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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer ſtattete Donnerstag Vormittag 
dem Kronprinzen im Kabinetshaus in Potsdam 
einen Beſuch ab, fuhr um 11¼ Uhr mit Sonder⸗ 
zug nach Berlin und beſuchte hier im königlichen 
Schloſſe die kronprinzlich griechiſchen Herr⸗ 
ſchaften. 

Der Kaiſer wird, nach der „Voſſ. Ztg.“, 
am 18. Auguſt auf einen Tag nach Wien 
reiſen, um Kaiſer Franz Jo ſef zu deſſen 
7 0. Geburtstage perſönlich ſeine Glück⸗ 
wünſche darzubringen. Kaiſer Franz Joſef wird 
deshalb ſeinen Aufenthalt in Iſchl unterbrechen. 

Obwohl die für Donnerstag morgen ange⸗ 
ſetzte Parade auf dem Tempelhofer Feld wegen 
ſtarken Regens nicht ſtattgefunden hatte, waren 
zu der großen Paradetafel im Weißen 
Saal des Kgl. Schloſſes für 6 Uhr Nachmittags 
doch die gewohnten zahlreichen Einladungen er⸗ 
gaugen. Unter großem Vortritt der ſämtlichen 
Hofchargen, unter den Klängen des Coburger 
Marſches, ausgeführt von der Kapelle des Garde⸗ 
Grenadier-Regiments Königin Eliſabeth hielt der 
Hof feinen Einzug. Der Kronprinz von Griechen⸗ 
land führte die Kaiſerin, welche eine ſchwarze 
Robe trug, der Kaiſer in der Eliſabether-Uniform 
die Kronprinzeſſin von Griechenland, der Kron⸗ 
prinz führte die Prinzeſſin Carl v. Hohenzollern 
und Prinz Friedrich Heinrich die Erbprinzeſſin 
von Hohenzollern. Während der Tafel unterhielt 
ſich der Kaiſer auf das Lebhafteſte und trank den 
Herren in ſeiner Umgebung mehrfach zu. Die Muſik 
brachte u. A. den „Finntſchen Reitermarſch“, eine 
„Fantaſie aus Lohengrin“, Strauß's „Roſen aus 
dem Süden“ zum Vortrag. Die Tafel ſchmückten 
die großen ſilbernen Aufſätze und eine Fülle 
herrlichſter Frühlingsblumen. Nach aufgehobener 
Tafel hielten die Majeſtäten Cercle. 

Die Offiziersprüfung des Kron⸗ 
prinzen fand, wie bereits erwähnt, am 28. 
Mai im Stadtſchloß zu Potsdam ſtatt. Der 
Präſes der Obermilitär⸗Prüfungskommiſſion, Ge⸗ 
neral der Infanterie von Scheel, war hierzu am 
Morgen von Berlin aus eingetroffen. Kronprinz 
Wilhelm bewies in der nachfolgenden vierſtündigen 
Prüfung ſo hervorragende Kenntniſſe, 
daß ihm das Prädikat „Vorzüglich“ erteilt 
werden konnte. 

Vom Kronprinzen weiß der „Konf.“ 
zu erzählen: Schon ſeit Wochen übte der Fron⸗ 

rinz ſeine Stimme auf den Korridoren des 
Potsdamer Stadtſchloſſes im Kommandoton. Ein 
ausreichend lautes und zugleich einſchneidendes 
und klappendes Kommando iſt für den Frontoffizier 
ja eine unerläßliche Vorbedingung jeiner dienstlichen 
Thätigkeit. Weiter wird erzählt, daß der Kron⸗ 
prinz ſeinem Begleiter gegenüber gerügt hat, daß 
die Bilder in den Sälen des Potsdamer Stadt⸗ 
ſchloſſes unſymmetriſch und zum Teil ſchief hingen. 
„Daſſelbe iſt mir ſchon in Plön unangenehm 
aufgefallen,“ ſoll er dabei geäußert haben, „wenn 
es im Kabinetshauſe ebenſo iſt, ſeien Sie verſichert, 
daß ich ſelbſt den Hammer nehmen werde, um 
die Bilder richtig an der Wand zu befeſtigen.“ 

Zur Schulreform. Auf Befehl des 
Kaiſers ſollen ähnlich, wie im Spätherbſt 1890, 
in der Woche nach dem Pfingſtfeſte mit Sach⸗ 
verſtändigen Erörterungen über die Reform 
des höheren Unterrichtsweſens 
ſtattfinden. Der Kaiſer dürfte, wenigſtens an 
den entſcheidenden Tagen, die Verhandlungen 

ſelbſt leiten. — Hoffentlich führt dieſe Konferenz 


Azur vollen Gleichberechtigung aller neunklaſſigen 
höheren Schulanſtalten und zur Errichtung eines 
gemeinſamen 
höheren Lehrziele auf dem Fundament der all- 
gemeinen Volksſchule. 


[Prinzen Ludwig von Baiern hat ſich 
wieder einmal eine unfruchtbare Erörterung dar⸗ 


Staatenbund oder ein Bundesſtaat iſt. 
Ludwig ſcheint das erſtere anzunehmen, und er 
N | befindet ſich dabei in Uebereinſtimmung mit dem 


Seydel ſteht mit dieſer Auffaſſung beinahe allein, 
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Am 22. Mai wurde in Tſintanu durch einen 
ſchweren Sturm das kürzlich fertig geſtellte, ſehr 
ſolid gebaute Wohnhaus der Miſſionare des 
Allgemeinen evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſions⸗ 
vereins zur Hälfte zerſtört. Glücklicherweiſe ſind 
die Miſſionare und ihre Frauen unverſehrt ge- 
blieben. 


Unterbaues für die 


Staatenbund und Bundesſtaat. 
Im Anſchluß an die beiden Reden des 


Der Krieg in Hüdafrika. 

Eine Depeſche des Feldmarſchalls Roberts 
aus Germiſton vom 30. ds. Abends meldet 
über den Kampf vom 29. ds. Mts.: Der 
Hauptanteil fiel der Kolonne des Generals 
Hamilton zu, welche im Weſten von Jo— 
hannesburg operirte, um die Kavallerie 
des Generals French zu unterſtützen, welche 
auf der nach Norden in die Nähe von Pretoria 
führenden Straße vorrückte. Hamilton fand den 
Weg vom Feinde verſperrt, welcher drei Meilen 
ſüdlich des Rands ſtarke Stellungen mit mehreren 
Geſchützen auf den Kopjes innehatte. Hamilton 
griff ſofort an. Nach dem bis nach Eintritt 
der Dunkelheit währenden Gefechte wurden die 
Buren, welche hartnäckigen Widerſtand leiſteten, 
von den Gordon⸗Hochländern aus ihrer Stellung 
vertrieben. General Rundle be 
richtet, er habe am 28. ds. Mts. eine große 
Burenmacht in der Nähe von Senekal ange⸗ 
griffen; die Verluſte der Engländer ſeien nicht 
ſchwer geweſen. General Brabant meldet, 
zwei feiner Patrouillen beſtehend aus zwei Offi⸗ 
zieren und vierzig Mann ſeien vom Feinde ab⸗ 
geſchnitten und gefangen genommen. 

Der Kommandant von Johannes⸗ 
burg bat den Marſchall Roberts, den Einzug 
um 24 Stunden aufzuſchieben, da noch 
viele bewaffnete Bürger in der Stadt ſeien. 
Roberts war damit einverſtanden, daß Blutver⸗ 
gießen in der Stadt zu vermeiden jei, zumal die 
Buren noch einige Hügel in der Nachbarſchaft 
halten, von denen ſie erſt vertrieben werden 
müſſen. 

Ein offizielles Telegramm des Marſchalls 
Roberts meldet, er habe den Einzug in Johannes⸗ 
burg nach Vereinbarung mit dem Kommandanten 
der Buren um 24 Stunden verſchoben. 

Präſident Krüger. 

Auch Reuterſchen Depeſchen zufolge ſoll ſich 
Präſident Krüger in Watervaalboven befinden. 
Dieſer Ort iſt eine Station der Eiſenbahn, die 
von Pretoria nach Lourenco Marquez führt, etwa 
270 Kilometer weſtlich von Pretoria und 180 
von Komati Poort, der Grenzſtation zwiſchen der 
Transvaal-Republik und Portugieſiſch⸗Oſtafrika, 
entfernt. Iſt der Präſident thatſächlich dort, ſo 
liegt die Vermutung nahe, daß er ſich auf dem 
Wege nach der Küſte befindet. Die portugieſiſche 
Regierung ſcheint auch in dieſem Falle ſich Eng⸗ 
land gefällig erweiſen und dem Präſidenten das 
Betreten ihres „neutralen“ Gebietes unterſagen 
zu wollen. 

In Pariſer Burenkreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß Roberts genötigt ſein werde, 
mangels einer 


über entſponnen, ob das deutſche Reich ein 
Prinz 


Münchener Staatsrechtslehrer v. Seydel. Aber 
und die Entwickelung des Reichs zu einem 
Staatsweſen, das Macht hat über ſeine Einzel- 
ſtaatsglieder, giebt ihm unrecht. Ein Staaten⸗ 
bund wird zu beſtimmten Zwecken gebildet, nach 
deren Erfüllung die Kontrahenten, die ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit überhaupt nicht aufgegeben haben, 
wieder in die volle Freiheit der Entſchließung 
zurücktreten können. Ein Bundesſtaat dagegen 
entſteht, wenn die Kontrahenten ſich eines Teiles 
ihrer Rechte entäußern zu Gunſten eines höheren 
Organismus, der als Ausdruck des Geſamtwillens 
die ſtaatlichen Obliegenheiten übernimmt, die bis 
dahin die Glieder dieſes neuen Organismus ge⸗ 
habt hatten. In einem Staatenbunde giebt es 
keine Möglichkeit wirkſamer Mehrheitsbeſchlüſſe; 
im alten deutſchen Bunde, einem regelrechten 
Staatenbunde, brauchte ſich jeder Staat nur zu 
fügen, wenn er wollte. Im deutſchen Reiche als 
einem typiſchen Bundesſtaate müſſen ſich die 
Glieder fügen. Die Geſetzgebung des Reichs 
kommt nicht durch Vertrag zwiſchen den Einzel- 
ſtaaten zuſtande, ſondern durch die verfaſſungs⸗ 
mäßig geordneten Gewalten. Wer es anders 
meint, der irrt. 5 

Offiziere der Schutztruppe für 
Südweſtafrika. Die Entſcheidung 
über die Strafthat des vorläufig à la suite der 
Schutztruppe geſtellten Leutnants Prinzen 
Prosper von Arenberg ſteht bevor. 
(Das erſte Urteil iſt bekanntlich vom Kaiſer als 
zu milde nicht beſtätigt worden.) Aus den 
amtlichen Liſten über das Offizierkorps der Schutz⸗ 
truppe für Südweſtafrika ergiebt ſich die That⸗ 
ſache, daß Hauptmann à la suite von Sack 
unfreiwillig aus dem Offizierkorps ausſcheiden 
mußte. Er ſtand, ehe er in die Schutztruppe 
eintrat, beim 39. Infanterie-Regiment; am 11. 
Juni 1894 war er in die Schutztruppe einge- 
treten. Es iſt nicht bekannt geworden, aus 
welchen Gründen Hauptmann v. Sack des Königs 
Rock ausziehen mußte. Auch vor zwei Jahren 
hat ein Oberleutnant, der zum Schluß à la suite 
der Schutztruppe ſtand, unfreiwillig aus dem 
Dienſte ſcheiden müſſen. Die im Reichstage er⸗ 
hobene Forderung, daß man bei der Auswahl 
der in die Kolonien zu entſendenden Offiziere mit 
der größten Vorſicht vorgehen müſſe, was ja 
vom Kolonialdirektor v. Buchka zugeſagt wurde, 
ſcheint alſo doch angebracht geweſen zu ſein. 

Zu der von uns an dieſer Stelle gebrachten 
Nachricht von reichen Gold- und Mine⸗ 
ralfunden in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Zu⸗ 
nächſt iſt nicht einmal klar erſichtlich, welcher 
Fundort gemeint iſt. Dem Anſchein nach handelt 
es ſich um die bekannten Otavi- Minen, wo die 
South⸗Weſt⸗Afrika⸗Company auf Grund der 
Damaraland⸗Konzeſſion vom Jahre 1892 ſchon 
in den Jahren 1893 und 1894 umfangreiche 
Unterſuchungen veranſtaltet hat. Neuerdings iſt 
es gelungen, durch Gründung der Otavi-Geſell⸗ 
ſchaft hierfür auch deutſches Kapital in erheb⸗ 
lichem Umfange heranzuziehen, und dieſe noch 
in der Bildung begriffene Geſellſchaft, die eine 
deutſche Kolonialgeſellſchaft mit überwiegend 
deutſchem Einfluß werden ſoll, hat jetzt unter 
Oberleitung des Dr. Hartmann die Expeditionen 
entſandt, bei denen neben anderen Bergleuten 
auch der Ingenieur Chriſtopher James ange 


dem Konſul der Vereinigten Staaten 
als Vollmachtträger zu verhandeln. 
Leyds hierüber befragt, meinte zwar, ſo weit ſei's 
mit Transvaal noch nicht, geſtand indeß zu, daß 
die Republik auf die guten Dienſte der Vereinigten 
Staaten mehr als jemals angewieſen ſei. 


Die Flucht der Buren. 


Viele Buren verlaſſen vor den anrückenden 
Engländern ihre Wohnplätze und fliehen Hals 
über Kopf nach der Küſte. Mit dem erſten 
Zuge, welcher Mittwoch Abend von Pretoria in 
Lourenzo Marquez ankam, trafen einige Griechen 
dort ein, welche ihrer Angabe nach die Letzten 
geweſen find, die Johannesburg Dienstag ver- 
kaſſen haben. Sie behaupten, daß kurz nach 
ihrer Abfahrt der Zug, in dem ſie fuhren, von 
den Engländern beſchoſſen und in der 
* Mitte durchgeriſſen wurde, jo daß nur 
ſtellt iſt. ein Teil des Zuges nach Pretoria weiterfahren 

Das deutſche Ki autſchougebietſ konnte. Die übrigen Paſſagiere des Zuges aus 
iſt von einem Taifun heimgeſucht worden.] Pretoria bemerken, daß Pretoria vollkom⸗ 


offiziellen Bertre=| 
tung der bisherigen Burghers-Regierung mit“ 


men demoraliſirt ſei, iund die Bewohner 
Hals über Kopf nach der Küſte zu ent⸗ 
kommen ſuchten. n 

Niederländiſche Bahnbeamte trafen in Lourenzo 
Marquez ein, um ſich nach Europa zu begeben. 
Die Engländer find in Heidelberg. Die nieder⸗ 
ländiſche Bahn iſt durch Frachtgut nach Lyden⸗ 
burg blockirt. General Lukas Meyer iſt 
zum militäriſchen Rathgeber des Präſidenten 
Krüger ernannt, während Louis Botha die 
mobile Armee kommandirt. Der Ver ſuch, den 
Präſidenten Krüger durch Abſchneiden 
der Bahn bei Hatherley abzufangen, miß⸗ 
Lang den Engländern. 

Grenzkon likte zwiſchen Trans ⸗ 
vaal und Portugal ſind ſtündlich zu er⸗ 
warten. Die Züge nach der Delagoa-Bai gehen 
jetzt nur bis Reſſano und Komatibrigde, welches 
ſtark befeſtigt worden iſt, und von 2000 Kap⸗ 
rebellen bewacht wird. Die portugieſiſchen Behörden 
bereiten ſich vor, einen Einfall in ihr Terri⸗ 
torium abzuwehren. Eine Mauleſelbatterie 
iſt nach der Grenze abgegangen. Ein von 
Pretoria mit Flüchtlingen abgelaſſener 
Extrazug fol auf Transvaalgebiet ent⸗ 
gleiſt und viele Perſonen verunglückt 
ſein. 


Die Waffenſtreckung der Buren. 

Das iſt nicht mehr der Anfang vom Ende, 
das iſt das Ende ſelbſt. Als die Engländer ſich 
des Oranjeſtaates bemächtigt hatten, hieß es, 
daß der eigentliche Widerſtand erſt auf 
dem Boden Transvaals beginnen 
werde. Wenn die Engländer ihren Fuß auf 
transvaalſche Erde ſetzen würden, ſo hieß es in 
den Meldungen aus Pretoria, werde die Welt 
Ueberraſchungen erfahren, von denen 
ſie ſich nichts träumen laſſe. Nun iſt 
der Feind in den Städten Transvaals, auf dem 
Marſche nach der Hauptſtadt des Landes, dem 
Sitz der Regierung und des ehrwürdigen greiſen 
Präſidenten und nichts von alledem ge⸗ 
ſchieht, kampflos, mutlos räumen die Buren 
eine Stellung nach der anderen, eine Stadt 


nach der andern fällt ohne Flintenſchuß und 
Säbelhieb in die Hände der Briten. 
Es iſt ein trauriger Abſchluß des mit 


jo viel Heroismus, mit jo bewunderungswürdiger 
Tapferkeit begonnenen Freiheitskampfes. Wenn 
dies das unvermeidliche Ende ſein mußte, dann 
wäre es beſſer geweſen, Blut und Gut zu ſchonen 
und den Schrecken des Krieges bereits nach der 
Schlacht am Paardeberg durch freiwillige 
Unterwerfung ein Ziel zu ſetzen. Die glorreichen 
Anfänge haben ein anderes Ende erwarten 
laſſen. Aber auch ſo wird der Ruhm des 
tapferen Hirtenvolkes, das für ſeine Freiheit den 
Kampf mit der faſt zehnfachen Uebermacht 
wagte, hell erſtrahlen. Verlaſſen von aller Welt 
hat das Burenvolk unter den ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen einen Rieſenkampf gewagt, in dem 
das Unterliegen für die Beſiegten ehrenvoller iſt 
als der Sieg für den Sieger. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber eine Unterredung des Kaiſers 
Franz Jo ſef mit czechiſchen Abgeordneten 
wird aus Wien, 30. Mai geſchrieben: Nachdem 
der Kaiſer Franz Joſef nach der geſtrigen Hof— 
tafel die ezechiſchen Delegirten ig no⸗ 
rirt hatte, ſprach er heute Dr. Pacak mit 
den Worten an: „Die Zeit iſt ſchwer“. Pacak 
antwortete: „Ja, aber nicht durch unſere Schuld, 
wir wollen nicht die Rechte Anderer tangiren.“ 
Der Kaiſer: „Sie nahmen aber eine ſehr 
feindſelige Haltung gegen den Miniſter des 
Aeußern an, die zu tadeln war.“ Pac ak: „Ich 
kann nicht leugnen, daß unſere Haltung aus 
Gründen der inneren und äußeren Politik feind⸗ 
lich war, aber auf Gottes Erdboden geſchieht 
keinem Volk ſo großes Unrecht wie 
dem Czechenvolk.“ Der Kaiſer machte 
eine abwehrende Bewegung. Pacak: 
„Wenn Majeſtät verſuchen das vorgelegte 
Sprachengeſetz auf Grund des 8 14 durchführen 
zu laſſen, befürchte ich in unſerm Lande eine 


Oppoſition wie nie zuvor.“ Der Kaiſer machte 
einen raſchen Ausruf und eine ſcharf 
abwehrende Handbewegung. Pacak er⸗ 
klärte darauf, er müſſe im Intereſſe des Reiches 
und des Czechenvolkes und als aufrichtiger 
Freund des Reiches und der Dynaſtie jo ſprechen. 
Hiermit war das Geſpräch beendet. 
Rußland. 

Wie der „Roſſija“ aus Kiew gemeldet wird, 
ſollen im Laufe der bevorſtehenden Campagne 
12 neue Zuckerfabriken eröffnet werden, 
ſodaß im Ganzen 276 Fabriken thätig ſein werden. 

Frankreich. 

Der neue franzöſiſche Kriegs miniſter 
Andre wird ſofort die Säuberung des 
Kriegsminiſteriums von nationaliſtiſch 
geſinnten Offizieren beginnen, das berüchtigte 
„zweite Bureau“ wird gänzlich aufgehoben. Die 
ihm angehörigen Offiziere werden in einzelne 
Regimenter verteilt. Es ſcheint zweifellos, daß 
Galliffels Rücktritt auch durch den Widerſtand 
veranlaßt wurde, den der Generalſtab ihm ent⸗ 
gegenſetzte. Nach dem „Echo de Paris“ wird 
General Andre von den höheren Offizieren 
Galliffets keinen im Miniſterium behalten aus⸗ 
genommen vielleicht den mit den Funktionen des 
Chefs des Generalſtabs der Armee beauftragten 
General Delanne. 

Emile Zolas offener Brief. In 
dem bereits erwähnten Briefe an die „Aurore“, 
in dem Zola gegen die Amneſtie Einſpruch er⸗ 
hebt, heißt es u. a.: „Eines Tages wird die 
Wahrheit kommen, man mag ſie wollen oder 
nicht. Dann aber wird ſie für Frankreich 
ſchrecklich fein, denn die Wahrheit liegt in 
Deutſchland. Jedermann weiß, daß die 
von Eſterhazi an Schwartzkoppen ausgelieferten 
Schriftſtücke im Kriegsminiſterium in Berlin liegen. 
Bräche plötzlich ein Krieg aus zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland, ſo würden wir vor einer 
schrecklichen Drohung ſtehen, noch vor dem erſten 
Gewehrſchuß würde Deutſchland die Stücke ver⸗ 
öffentlichen“. Dann wäre das Vertrauen der 
Nation in ihre Führer erſchüttert und Frankreich 
gebrochen. Zola wiederholt: Die Wahrheit wird 
nicht anderswo her kommen denn aus Deutſch⸗ 
land, aber es wäre doch wahnſinnig, wenn wir 
die Ehre der Sühnung des Verbrechens uicht für 
uns in Anſpruch nehmen wollten. 

Spanien. 

Der Minifterrat beſchloß, darauf zu beſtehen, 
daß die Königin⸗Regentin der Depu⸗ 
tation der Kaufleute und In du⸗ 
ſtriellen Madrids, welche bei der Regentin 
Klagen über die Regierung vorbringen will, die 
nachgeſuchte Audienz verweigerez; andern⸗ 
falls wird das Kabinet die Vertrauensfrage 
ſtellen. 


Vorſitzender geleitet und auch das Weſtpreußiſche 
Schulblatt redigiert. Vor 5 Jahren, am 65. 
Geburtstage, ehrte der Elbinger Lehrerverein 
Herrn Kutſch durch Ernennung zum Ehrenmit⸗ 
gliede, während der Peſtalozziverein Herrn Kutſch 
im Jahre 1894 zum Ehrenmitgliede ernannte. 
Königsberg, 31. Mai. Die 50 jährige 
Jubelfeier des Krankenhauſes der 
Barmherzigkeit wurde geſtern Mittwoch 
Nachmittag durch eine Vorfeier eingeleitet. Zunächſt 
vollzog in Vertretung des immer noch kranken 
Herrn Generalſuperintendenten D. Braun Herr 
Konſiſtorialrat D. Eilsberger die feierliche Ein⸗ 
weihung der nun fertig geſtellten Erweiterungs⸗ 
bauten, nämlich des Krankenhauſes für Frauen, 
des Feierabendhauſes der Schweſtern und des 
Hauſes für Ohrenkranke. Zu dieſer Feier waren 
der Vorſtand des Krankenhauſes erſchienen, an der 
Spitze der Herr Oberpräſident Graf von Bismarck, 
die geiſtlichen und ärztlichen Leiter der Anſtalt, 
die Oberin mit den Schweſtern, ferner Herr Re⸗ 
gierungspräſident von Waldow, Herr Landes⸗ 
hauptmann v. Brandt, Generalarzt Dr. Körting, 
Geheimrat Profeſſor Dr. Zorn, Geheimer Baurat 
Beſſel⸗Lorck u. a. m. Außerdem nahmen an der 
Feier die Damen der genannten Herren teil, die 
Vertreter der Preſſe und eine große Anzahl von 
Schweſtern aus der Provinz, die anläßlich des 
Jubiläums nach der Stadt gekommen waren. 
A! die Feier Schloß ſich ein Rundgang der 
Herren und Damen durch die neugebauten Räume, 
welche mit ihrer einfachen, praktiſchen Behaglich— 
keit einen ſehr anſprechenden Eindruck machen. 
Heute Vormittag begann die Hauptfeier in 
der Altroßgärtner Kirche durch einen Feſtgottes⸗ 
dienſt, an welchem die Spitzen der Behörden 
teilnahmen. Die Feſtpredigt hielt der erſte 
Anſtaltsgeiſtliche, an deren Schluß er ein Glüd- 
wunſchtelegramm der Kaiſerin als Protektorin der 
Auſtalt verlas. Oberpräſideut Graf Bismarck 
überreichte dem Generalfuperintendenten Braun 
den roten Adlerorden 3. Klaſſe, dem leitenden 
Arzt der Frauenſtation, Dr. Unterberger, den 
Roten Adlerorden 4. Klaſſe, Herrn Pfarrer Götz 
den Kronenorden 3. Klaſſe und dem Maſchiniſt 
des Krankenhauſes, der bereits 28 Jahre im 
Dienſte der Anſtalt ſteht, Herrn Wauſchkun, das 
Allgemeine Ehrenzeichen. Kurz vor 11 Uhr be⸗ 
gann die Gratulationscour, die ſich zu einem 
außerordentlich großen Feſtakt geſtaltete und 
volle zwei Stunden währte. In der Nähe des 
Altars hatten, um die Glückwünſche in Empfang 
zu nehmen, Herr Oberpräſident Graf von Bis⸗ 
marck, als Vorſitzender des Herrenvorſtandes des 
Krankenhauſes, Herr Pfarrer Götz als Anſtalts⸗ 
geiſtlicher und die Oberin, Fräulein Bronſart von 
Schellendorf, Aufſtellung genommen. Aus der großen 
Reihe der Gratulanten ſeien die folgenden hervorge- 
hoben: Herr Landeshauptmann von Brandt über⸗ 
reichte im Namen des Kommendators und Konvents 
des Johanniterordens „Barmherzigkeit“ eine 
Liebesgabe von 3000 Mk. Herr Konſiſtorial⸗ 
präſident D. Freiherr v. Dörnberg übermittelte 
die Glückwünſche des königlichen Konſiſtoriums. 
Außerdem ſprach er als Vorſitzender des evange— 
liſchen Provinzialvereins für innere Miſſion, der 
eine Beihilfe von 3000 Mark zum Ausdruck 
ſeines Dankes in die Hände des Vorſtandes 
lege. Die nächſte Auſprache hielt Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Braun, welcher hierbei von 
der Bibelgeſellſchaft als kleinen Tribut ihrer 
Dankbarkeit eine Gabe von 1000 Mark dar⸗ 
brachte. Namens der Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ſynode gratulierte Herr Geheimrat Profeſſor Dr. 
Zorn, der als Jubiläumsgabe der evangeliſchen 
Gemeinden Oſtpreußens die Summe von 17000 
Mk. überreichte. Namens der beiden Regierungen 
der Provinz und der Landräte ſprach Herr Ne- 
gierungspräſident Hegel -Gumbinnen, dem der 
Herr Regierungspräſident von Waldow zur 
Seite ſtand. Als Beitrag der Kreiſe der Pro⸗ 
vinz überbrachte Herr Regierungspräſident Hegel 
die Summe von ca. 25000 Mk. Im Namen 
der evangeliſchen Gemeinden Königsbergs, die 
einen Beitrag von 4060 Mk. ſpendeten, ſprach 
Herr Konſiſtorialrat D. Borgius, aſſiſtiert von 
den Herren Konſiſtorialrat Eilsberger und 
Prediger Lic. von Behr. An die Gratulations⸗ 
cour ſchloß ſich um 1 Uhr ein gemeinſames 
Mittagsmahl im engſten Kreiſe, an welchem 
außer dem Vorſtande und den Schweſtern nur 
die Gäſte des Hauſes, unter ihnen die Herren 
Probſt Frhr. v. d. Goltz, Pfarrer Stengel⸗Dan⸗ 
zig, Pfarrer Fliedner⸗Kaiſerswörth, Gräfin Keller 
und zwei Gräfinnen Dohna teilnahmen und bei 
welchem Reden nicht gehalten wurden. 
*Inowrazlaw, 31. Mai. Der mehrfach 
vorbeſtrafte Arbeiter Wolland, welcher gegen- 
wärtig wieder eine Gefängnisſtrafe von 2½ 
Jahre für Kohlendiebſtahl abzubüßen hat, iſt 
dringend verdächtig einen hier vor acht Jahren 
verübten Raubmord ausgeführt zu haben. 
Drei Weiber von hier ſitzen gegenwärtig im 
Zuchthauſe und eine von ihnen hat ihren Ge⸗ 
noſſinnen anvertraut, daß der oben erwähnte 
Arbeiter nebſt ſeiner Dirne, mit der er damals 
zuſammen lebte, den Raubmord an der Höker⸗ 
frau Galinski im Jahre 1892 hier ausgeführt 
hat. Man fand nämlich die G. mit durchſchnit⸗ 
tenem Halſe und vielen Stichwunden in ihrem 


derſelbe wegen mangelnder Beweiſe wieder frei⸗ 
gelaſſen; er iſt inzwiſchen verſtorben. Auch die 
übrigen Verhaftungen führten zu keinem Reſul⸗ 
tat. Jedenfalls wird die Mordthat jetzt ihre 
Sühne finden. Der Staatsanwalt hat bereits 
die Unterſuchung gegen den W. wegen Raub⸗ 
mordes eingeleitet. 

Bromberg, 31. Mai. Herr Bankier Leo 
Rittler in Thorn hat ſein Grundſtück Thorner⸗ 
ſtraße Nr. 56 hierſelbſt für 25 050 Mark an den 5 a 
Maſchinenfabrikanten Herrn Naſt verkauft. e 5 Sn 

Oſtrowo, 30. Mai. Die Diebe, welche kürze | nr. perſonalien. Dem praktiſchen Arzt Dr. 
lich die Mikorzyner und Rogafzycer Wichmann in Liſſewo iſt die kommiſſariſche Ver⸗ 
katholiſche Kirche beraubt und letztere in waltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Culm 
Brand geſteckt haben, ſind nunmehr in bis auf Weiteres übertragen worden. 


Hamburg ergriffen und verhaftet] — der . Weſtpreußiſche Feuerwehrtag, 
worden; es wurden bei ihnen noch eine Menge verbunden mit der Feier des 25 jährigen Beſtehens 
Kirchen⸗Utenſilien vorgefunden. der freiwilligen Feuerwehr zu Cuhm findet vom 

Schneidemühl, 31. Mai. Auf Erſuchen des 7. bis 11. Juli in Cum ſtatt. Am Sonnabend 
Berliner Polizeipräſidiums wurde hier aus dem] den 7. Juli iſt Empfang im Garten des Hotel 
D-Zug heraus eine Ruſſin, die ſich Jenny Sachs] Kronprinz; darauf Ausſchußſitzung im Saale des 
nannte, verhaftet. Das aus Kien gebürtige junge Hotel Kronprinz und Abends Kommers in der 
Mädchen wird beſchuldigt, gelegentlich feiner Rück- Deutſchen Reichshalle. — Sonntag 8. Juli 5 ½ 
reiſe von Amerika nach Rußland ſein 2¼ jähriges Uhr Morgens Weckruf, 6 Uhr Schulübung auf 
Kind kurz vor der Abfahrt des Zuges in Berlin] dem Uebungspſatz (Hof der Simultan ⸗Mädchen⸗ 
hilflos zurückgelaſſen haben. Die Verhaftete]ſchule). Darauf Angriffsübung. 9 Uhr Feuer⸗ 
wurde mit dem nächſten Zuge nach Berlin zurück- wehrtag im Saale der Deutſchen Reichshalle. 
gebracht. Nach einer Pauſe 12: Uhr Mittags Fortſetzung 

Crone a. Br., 29. Mai. Seinem Trans- der Berathung des Feuerwehrtages. Hierauf 
porteur entlaufen iſt der Arbeiter Tarnowski Marſch vom Gymnaſialhofe nach dem Rathauſe, 
der von der Bromberger Strafkammer zu einer] Begrüßung ſeitens der Stadt. Dann Kritik über 
fünfjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt war und] die Uebungen im Kaiſer⸗Wilhelms⸗Schützenhauſe. 
zur Verbüßung dieſer Strafe nach der Strafan⸗ 2/5 Uhr Nachmittags Feſteſſen im Schützenhauſe. 
ſtalt Cronthal überführt werden ſollte. Der Von 5 Uhr an großes Militärkonzert, 6 Uhr 
Mann fuhr in Begleitung feines Transporteurs] Nachmittags Feſtrede. — Montag, 9. Juli, 8 Uhr 
mit der Kleinbahn bis Okollo, von dort ſollten[ Morgens: Marſch vom Vereinslokale (Deutſche 
beide zu Fuß nach der, Strafanſtalt Cronthal] Reichshalle) nach der Parowe bei Culm. Dort 
wandern. Unter dem Vorgeben, daß ihm übel] Konzert und Abſchiedskneipe. 


geworden ſei, wußte der Verbrecher feinen Trans⸗ Brandmeiſterkurſus des Weſt 5 

9 8 . 5 5 k — preußiſchen 
porteur au veranlafjen, ihm die Feſſeln abzu⸗ Feuerwehrverbandes findet vom 15. bis 17. N 

nehmen. Als dies geſchehen, ſuchte er ſchleunigſt in Konitz ſtatt. Das Programm iſt wie folgt 

das Weite und verſchwand im Grabina⸗Wäldchen feſtgeſetzt: Freitag, den 15. Juni, Abends Er⸗ 


in der Richtung nach Althof zu. Die Stiefel]; d f 85 f 
ließ der Entkommene dem Transporteur zur öffnung des Brandmeiſterkurſus im Hotel Kühn. 


freundlichen Erinnerung zurück. Auf der Meldung 
von der Eutweichung wurde das Wachtkommando 
allarmirt, welches ſofort die Verfolgung aufnahm 
— bis jetzt ohne Erfolg. 

poſen, 31. Mai. Zur Wiederherſtellung des 
alten Rathauſes hat der Kultusminiſter die 
Einſtellung von 60 000 Mark in den Staatshaus⸗ 
haltsetat für 1901 endgiltig zugeſagt. Die Stadt 
Poſen hat für dieſen Zweck bereits früher 75 000 
Mark bewilligt. Die endliche Renovierung des 
altehrwürdigen Renaiſſancebauwerks iſt damit für 
künftiges Jahr unter allen Umſtänden geſichert. 


Menſchenanſammlungen wiederholten und das 
Haus des Schlächtermeiſters Lewy ernſtlich be⸗ 
droht wurde, trat auf Anſuchen des Landrats 
das Militär in Aktion. Dasſelbe ging mit auf⸗ 
geſtecktem Seitengewehr vor und ſäuberte ſo die 
Straßen, nahm auch die Verhaftung von drei 
Perſonen vor. 


Lokales. 


von Wehren. Sonnabend von 6 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends Uebung mit 1½ ſtündiger 
Pauſe und Mittageſſen von 1 bis 3 Uhr. 
Abends Vortrag über Spritzenbauart, Ventile 
und Schlauch verbindungen. Sonntag Morgens 
Uebung; darauf Beſichtigung des Elektrizitäts⸗ 
und Waſſerwerks. Nach der Kirchenpauſe Feuer⸗ 
lärm und unvorbereitete Angriffsübung der 
Brandmeiſterſchüler. i 

— Bezirkseiſenbahnrat. Auf der Tages⸗ 
ordnung der am 22. Juni d. Is. in Königsberg 


Aeber die neuen Unruhen in Vonitz. 
berichtet das „Kon. Tagebl.“ folgendes Nähere: 
Ein Tumult, wie wir ihn anläßlich der 
Winter'ſchen Mordaffäre hier wohl noch nicht 
erlebt hatten, fand Dienſtag Abend in der Dan⸗ 
ziger Straße ſtatt. Schon früh am Abend war 
das Leben und Treiben am Markt und in den 
auf den Markt mündenden Straßen ein unge⸗ 
wöhnliches, gegen 9 Uhr aber war die Danziger 
Straße ſchwarz von Menſchen; beſonders vor dem 
Hoffmann'ſchen Haufe hatte ſich eine Menſchen⸗ 
menge angeſtaut, die zeitweiſe den Straßenverkehr 
daſelbſt total verhinderte. Von Stunde zu Stunde 
nahm die Erregung der nach Tauſenden zählen⸗ 
den Menſchenmaſſen zu, auch die Hinterſeite des 
Hoffmann'ſchen Hauſes war von einer erregten 
Menge belagert und zwar, wie man hörte, in der 
Abſicht, eine etwaige Verhaftung und Fortführung 
des Fleiſchermeiſters Hoffmann durch die Hinter⸗ 
thür zu verhindern. Die Menge verharrte mit 
außerordentlicher Ausdauer auf ihrem Poſten und 
ließ das Hoffmann'ſche Haus nicht aus dem 
Auge. „Wenn ſie ihn fortbringen, gehen wir 
mit!“ „Wir laſſen ihn nicht verhaften!“ und 
ähnliche Aeußerungen konnte man vernehmen, 
und ſelbſt der Umſtand, daß Herr Bürgermeiſter 
Detitius längere Zeit, in der Straßenthür des 
Hoffmann'ſchen Hauſes ſtehend, ſich mit Herrn 
Hoffmann unterhielt, vermochte die Menge nicht 
zu beruhigen. Keinen leichten Stand hatte unter 
dieſen Umſtänden die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung aufgebotene Polizeimacht aus Gendarmen, 
Stadtſergeanten und Nachtwächtern beſtehend, das 
ſchwerſte aber für ſie kam, als gegen 1 Uhr Nachts, 
zu welcher Zeit ſich die Menge zwar ſchon ſtark 
vermindert, aber noch lange nicht verlaufen hatte, 
ein allgemeines Steinbombardement auf 
die Fenſter der von jüdiſchen Familien bewohnten 
Wohnungen in der Danziger Straße begann. 
Nunmehr marſchierte die Gendarmerie und Polizei 
in Abteilungen von ſechs bis acht Mann im 
Geſchwindſchritt die Straße auf und nieder, alles 
vor ſich hertreibend und jede Kundgebung im 
Keime erſtickend. Die Verwüſtung an Fenſter⸗ 
ſcheiben in den erwähnten Häuſern der Danziger 
Straße ſpottet jeder Beſchreibung; nicht allein 
an der Vorder-, auch an der Hinterfront der Ge⸗ 
bäude iſt ſtellenweiſe keine Scheibe ganz geblieben, 
die Fenſter find teils mit Brettern vernagelt. 
Infolge dieſer Unruhen und der fortgeſetzten 
bedauerlichen Einmiſchung der Volksmaſſen in die 
behördlichen Maßnahmen wurde, wie bereits ge⸗ 
meldet, Militär requiriert und eine Kompagnie 
des 14. Infanterie⸗Regiments aus Graudenz ſofort 
abgeſandt. Da ſich auch Mittwoch Abend die 


Bezirkseiſenbahnrats für die Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg i. Pr. 
ſtehen u. A. folgende Beratungsgegenſtände: 
1. Perſonen⸗Verkehr⸗Angelegen⸗ 
heiten. Einſtellung von vierachſigen Durch⸗ 
gangswagen in die zwiſchen Danzig und Berlin 
verkehrenden Nachtzüge. Einſtellung je eines 
Kurswagens im Schnellzugverkehr zwiſchen Grau⸗ 
denz und Berlin bezw. zwiſchen Berlin und 
Graudenz. Einſtellung je eines Durchgangs- 
wagens Berlin-Infterburg in die D-Hüge 21 
und 22. Einrichtung der Ein- und Ausgänge 


Belgien. 

Eine intereſſante Nachricht läuft in Brüſſel 
um, deren Beſtätigung abgewartet werden muß: 
Prinz Viktor Napoleon gedenkt nach 
derſelben ſeinen langjährigen Verbannungsort 
Brüſſel für immer zu verlaſſen. 

Schweden Norwegen. 

Zu dem ſchwediſch⸗ nor wegiſchen 
Konflikt wird aus Chriſtiania telegraphirt: 
Aus dem Protokoll über die Staatsratsſitzung, 
in welcher der Kronprinz-Regent ſi 
weigerte, das Geſetz betreffend die Tonnage⸗ 
ſteuer zur Deckung der Koſten des Konſu⸗ 
latsweſens zu ſanktionieren, geht hervor, daß der 
Kronprinz betonte, die faſt einſtimmigen Aeuße⸗ 
rungen der Schiffsreeder, das Geſetz ſei für die 
Schiffahrt gachteilig, ſeien von größter 
und entſcheidender Bedeutung. Ferner würde das 
Geſetz weſentliche Veränderungen der Beſtimmungen 
über das gemeinſame Konſulatsweſen verurſachen, 
worüber man vor Vorlegung des Geſetzes zur 
Sanktionierung eine Uebereinkunft mit den Reedern 
hätte treffen ſollen. 


Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe und des Ver⸗ 
kehrs. 2. Güterverkehr⸗Angelegen⸗ 
heiten. Geſtellung von Güterwagen bei Pri⸗ 
vatanſchlußgleiſen. Einrichtung von Telephon⸗ 
verbindungen zwiſchen den Güterabfertigungsſtellen 
und den öffentlichen Fernſprechſtellen u. ſ. w. 
3. Tarifangelegenheiten. Aufhebung 
der ermäßigten Kohlenausfuhrtarife Erweiterung 
des Getreideausnahmetarins vom 13. Dezember 
1897. Einführung von Staffeltarifen für Wagen⸗ 
ladungsgüter. 4. Fahrplanangelegen⸗ 
heiten. Einlegung eines Viehzuges auf der 
Strecke Inſterburg⸗Gerdauen⸗Thorn⸗Berlin. Feſt⸗ 
ſtellung des Sommerfahrplans für 1901. Zur 
Vorbeſprechung über die zur Beratung 
geſtellten Gegenſtände wird bereits am 6. Juni, 
Vormittags um 11 Uhr, in Thorn im Em⸗ 
pfangsgebände des dortigen Hauptbahnhofes eine 
Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes 
abgehalten werden. 

— die Sommerkarten mit 45tägiger Giltig⸗ 
keitsdauer für Reiſen nach ſchleſiſchen und nach 
Oſtſeebadeorten werden auch in dieſem Jahre in 
der Zeit vom 1. Mai bis 30. September wieder 
ausgegeben. Ingleichen werden von den Sta⸗ 
tionen Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, Kreuz, 
Landsberg a. W., Schneidemühl, Thorn Haupt⸗ 
bahnhof und Thorn Stadt auch in dieſem Jahre 
die 60tägigen Rückfahrkarten mit Gutſcheinen 
nach Berlin zum Anſchluſſe an die in Berlin zur 
Ausgabe gelangenden feſten Rundreiſekarten und 
Sommerkarten ausgegeben. Die Gutſcheinbeträge 
dieſer Rückfahrkarten kommen auch bei Entnahme 
von Sonderzug⸗Rückfahrkarten von Berlin nach 
Hamburg (Nordſeebäder), Kiel (Kopenhagen), 
Wien, Rieſengebirge, Dresden (ſächſiſche Schweiz) 
und Süddeutſchland, ſowie nach Kufſtein und 
Salzburg in Anrechnung. 

— Einſtellung direkter Wagen im Verkehr 
zwiſchen Thorn - Bromberg- Danzig 
bezw. Zoppot. Vom 15. Juni bis 15. Sep⸗ 
tember d. Js. werden in die Züge 505/548 und 
543/508 verſuchsweiſe Durchgangswagen II/III. 


China. 

Nach weiteren Meldungen ſoll das Ein⸗ 
ſchreiten europäiſcher Truppen ſpeziell dadurch 
erforderlich geworden ſein, daß die chineſiſchen 
Generale das Einſchreiten gegen die 
Boxer ablehnten. Speziell wird von einer 
Weigerung des chineſiſchen Höchſtkommandiren den, 
Generals Yung⸗lu, berichtet. Bei den in China 
herrſchenden despotiſchen Verhältniſſen wird der 
Verdacht nicht leicht abzuweiſen ſein, daß hinter 
dieſer Renitenz der Generale der Hof 
ſelbſt ſteckt. Wenn das aber zutreffen ſollte, 
dürften ſich die Verhältniſſe ſchon in der 
nächſten Zeit immer mehr zuſpitzen. — An 
Truppen haben die europäiſchen Mächte übrigens 
nur geringe Detachements zur Verfügung — am 
meiſten hat Rußland, das in Port Arthur 2000 
Mann hält. 

Londoner Blätter veröffentlichen ein Tele⸗ 
gramm aus Schanghai, nach welchem die 
Regierung ein Edikt erließ, durch das der 
Bund der Boxer bei Todesſtrafe 
verboten wird. 


r A r mm 


Provinzielles. 


Elbing, 1. Juni. Herr Oberlehrer Kutſch 
an der ſtädtiſchen Ober- Realſchule feiert heute 
ſeinen 70. Geburtstag. Herr Kutſch hat den Blute ſchwimmend tot auf. Das geſparte Geld 
Weſtpreußiſchen Peſtalozziverein (Zentralort El⸗[ war geraubt. Am dringendſten verdächtig war 
bing) wie auch den neuen Peſtalozziverein als der Ehemann der G., ein Säufer. Doch wurde 


Dortſelbſt Vortrag über Gründung und Leitung 


ſtattfindenden elften ordentlichen Sitzung des 


auf den Bahnhöfen mit Bahnſteigſperre nach 


Klaſſe Thorn⸗Zoppot eingeſtellt, alſo aus Thorn 
1037 Vm. in Zoppot 55° Nm., aus Zoppot 715 


„ Bm, in Thorn 315 Nm. 


— hugo Kerkau⸗Abend. Im Schützenhauſe 
hatten wir geſtern Abend Gelegenheit, den Be⸗ 
herrſcher des Billardſpiels, Hugo Kerkau, 
Von den Aufſehen erregenden 

Leiſtungen dieſes jetzt im 25. Lebensjahre ſtehen⸗ 
den Weltmeiſters iſt auch in hieſigen Spielerkreiſen 
bekannt: als er im Januar 1895 den Großmeiſter 
Trebaär mit 5000 gegen 4805 Carambolagen be⸗ 
= fiegte; als er vom 6. bis 22. Januar 1896 den 
bayriſchen Billard - Matador Aug. Woerz mit 
24 000 gegen 21057 zur Anerkennung feiner 
Meiſterſchaft zwang; als er in ſeiner eigenen 


kennen zu lernen. 


Akademie zu Berlin im „Viermeiſter-Turnier“ 


die bisher unerreichte Zahl von 4285 Carambo⸗ 
lagen hintereinander ſpielte. So durfte es denn 
nicht Wunder nehmen, daß auch bei den hieſigen 
Freunden des „Grünen Tuchs“ ſeinem Erſcheinen 
mit großer Spannung entgegengeſehen wurde. 
Ungefähr 120 Herren waren als Zuſchauer zu 
dem im großen Saale ſtattfindenden Turnier er⸗ 
(früherer 
Hotelbeſitzer) und Uhrmacher Hugo Sieg von 
bekannt, 
Meſſung der 
gegenſeitigen Kräfte. 850 Points gab Kerkau 
ſodaß Beide 


Die F. Winkler 


Herren 


ſchienen. 


als vorzügliche Spieler 


hier, beide 
Meiſter zur 


ſtellten ſich dem 


1000 
150 


vor, 
Carambolagen 


auf 
noch 


den Herren 
gemeinſam 
machen hatten. 


begonnene Turnier beendet. 


likum eine Reihe Kunſtbälle vor, die 


gelangen und ihm lebhaften Beifall eintrugen. 


Garten“ 


einmaligen Gaſtſpiel 
Teil der 


bei ihrem 


Der größte Zuhörer war in der 


eine gewiſſe Enttäuſchung nicht verbergen, als 
ſich zeigte, daß die Truppe ſeit ihrem letzten 
Hierſein bis auf Herrn Direktor Plötz die Mit⸗ 
glieder gewechſelt hat. Dieſer Anflug von Miß⸗ 
ſtimmung war jedoch nur von kurzer Dauer, 
denn ſchon mit dem Antrittsliede wußten die 
neuen Kräfte die Sympathien des Publikums zu 
gewinnen und ſich als ihren Vorgängern völlig 
ebenbürtig zu zeigen. Wie immer, ſo verlebte 
man auch diesmal bei den Leipzigern einige 
Höchſt genußreiche, heitere, frohe Stunden. Das 
an ſich ſchon reichhaltige Programm, durchweg 
gute gediegene Nummern enthaltend, wurde in⸗ 
folge des ſtürmiſchen Beifalls, welchen das 
Publikum den Vortragenden ſpendete, nicht uner⸗ 
heblich verlängert und gelangte in ausgezeichneter 
Weiſe zur Abwidelung 

— die paulus⸗Aufführung des Singver⸗ 
eins am vergangenen Sonntag hat für die Ver⸗ 
einskaſſe einen Fehlbetrag von etwa 200 
Mark ergeben. Beſucht war das Konzert nur 
von 344 Perſonen, wogegen der Beſuch bei den 
früheren Aufführungen etwa das Doppelte be- 
tragen hat. ' 

— Blau Kreuz Sache. Am 1. und 2. 
der hieſige Verein des Blauen Kreuzes unter 
Leitung des Vorſitzenden S. Streich, in der 
Knaben⸗Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Zimmer 13 
im Erdgeſchoß, Gebetsverſammlungen mit Vor⸗ 
trägen und Anſprachen des Herrn S. Streich und 
auswärtiger Herren. Eintritt iſt für Männer 
und Frauen frei. 

— Aus dem OGberverwaltungsgericht. Der 
Hoteldirektor B. aus Thorn war 1880 
nach Amerika ausgewandert und hatte nach Ver⸗ 
luſt der preußiſchen Staatsangehörigkeit (im 
Jahre 1891) zwei Jahre ſpäter die amerikaniſche 
Staatsangehörigkeit erlangt. Im Jahre 1893 
kehrte er nach Deutſchland zurück, ließ ſich in 
Berlin nieder und wurde 1896 zum Militär 
eingezogen; indeſſen ſchon nach einigen Wochen 
wurde er als untauglich entlaſſen. Vor einiger 
Zeit beantragte nun B. ſeine Wiederaufnahme 
in die preußiſche Staatsangehörigkeit, erhielt 
jedoch einen ablehnenden Beſcheid, da er die 
amerikaniſche Staatsangehörigkeit erlangt habe. 
Schließlich beſchritt B. den Klageweg im Ver⸗ 

waltungsſtreitverfahren, wurde aber vom Ober⸗ 


zu 
Nach der erſten Serie konnte 
man Herrn Kerkau 19, Herrn Winkler 5 Points 
gutſchreiben. Zweimal hatten die Rivalen des 
Weltmeiſters noch Gelegenheit die Chancen zu 
halten, doch nur 16 Bälle (W. 12, S. 4) waren 
der Geſamterfolg, während es der Gegner bis⸗ 
her auf 101 Carambolagen brachte. Als Kerkau 
zum dritten Male das Queue ergriff, machte er 
‚au ununterbrochener Serie die noch fehlenden 899 
Points, indem er faſt ausſchließlich ſich darauf 
beſchränkte, die drei Bälle, ſtets zu einem Dreieck 
dicht bei einander aufgeſtellt, immer an den Banden 
entlang rollen zu laſſen, wodurch es für ihn zu 
beſonders ſchwierigen Stellungen natürlich nicht 
kam. Um 10½ Uhr war das um 9 ¼ Uhr 
Nach kurzer Pauſe 
führte Herr Kerkau dann dem erſchienenen Pub⸗ 
zum 
größten Teile mit bewunderungswürdigem Geſchick 


plötz' Leipziger Sänger, denen 
überall ein guter Ruf voraus geht, veranſtalten 
an allen 3. Pfingſttagen wieder im „Viktoria⸗ 
drei humoriſt. Abende mit ganz 
neuen komiſch⸗originellen, dezenten Spielplänen. 
Die „Stralſunder Ztg.“ ſchreibt: Daß H. Plötz's 
Leipziger Humoriſten und Quartettſänger hierorts 
noch im beſten Andenken ſtehen und immer noch 
im Vollbeſitze ihrer alten Anziehungskraft ſich be⸗ 
finden, zeigte ſich wieder am Sonnabend Abend 
im Kaiſerſaal. 


Hoffnung erſchienen, unter den Sängern alte 
liebe Bekannte wiederzufinden, und konnte daher 


Pfingſtfeiertage um 3½ Uhr Nachmittags hält 


Verwaltungsgericht abgewieſen mit der Be⸗ 
gründung, die Pflicht der Treue und des Ge⸗ 
horſams könne nicht zwiſchen mehreren Staaten 
geteilt werden. Der Senat hat auf Grund der 
Entſtehungsgeſchichte des Geſetzes angenommen, 
daß dem Deutſchen, der die Staatsangehörigkeit 


durch zehnjährigen Aufenthalt im Auslande ver⸗ 
loren hat, bei ſeiner Niederlaſſung im Reichsge⸗ 
biete ein Rechtsanſpruch auf Wiederaufnahme 
dann nicht zuſteht, wenn er inzwiſchen Ange⸗ 


höriger eines fremden Staates geworden iſt. 


und Süden. 


ſtein 


(Poſorten), 


Tragheim, Tralau, Danzig. 


anlagen, Fabriken, Landgeſtüte, 


Zeit neu angeſchloſſen: 


ſtelle Gerechteſtraße, b. 


Mocker; Nr. 234 Allgemeine 


an der Weichſel; Nr. 


— Geburtskalender für Juni. Die Juni⸗ 


mädchen ſind lieblich 


— werden auch gute Hausfrauen meiſt, — 


bringen Lieb und Sonnenſchein — in die dürftigſte 
Wohnung hinein. — Sind dabei zartfühlend 


und weich, — ſchon ein Wörtchen erregt ſie 
gleich, — ſind geſund faſt immerdar, — ſind 
noch rüſtig im weißen Haar. — Knäblein vom 
Juni ſind ſtattlicher Art. — Sonnige Augen, 
flotter Bart. — Neigung zur Liebeständelei, — 
bleiben ſo lang als möglich frei. — Freigebig 
find ſie alleſamt — auch meiſt tüchtig in ihrem 
Amt. — Sind dabei gutmütig ſehr, — doch 
pünktlich zu ſein fällt ihnen ſchwer. — Reden 
und ſchwärmen von Freiheit gern, — fühlen ſich 
als gebietende Herrn, — find fie aber im Che- 
ſtand — haben fie felten die Oberhand. 

— der Flieder blüht. Ueberall öffnen ſich 
die zierlichen Knospen und bieten dem Auge das 
zarte Lila und Weiß und ſättigen die Luft mit 
ihren ſüßen Wohlgerüchen. Schade, daß der 
Flieder, einer der beliebteſten Zierſträucher, eine 
ſo kurze Blütezeit hat. Wenige Wochen, bei hei⸗ 
ßem Wetter nur wenige Tage, und die ganze 
Herrlichkeit iſt wieder vorüber. Dafür ſteht der 
Flieder aber an überwältigender Fülle der Blüten 
obenan. Alle Kraft verwendet er im Frühling 
auf das kräftige und intenſive Treiben von zahl⸗ 
loſen Knoſpen, und erſt ſpäter, wenn er längſt 


abgeblüht iſt, entwickelt er feinen Blätterſchmuck 


vollſtändig. Der Menſch weiß wohl, was er an 
dem lieblich duftenden Strauch hat, der gerade 
in der ſchönſten Jahreszeit zur Blüte gelangt; 
viele Lieder preiſen den Fliederbuſch, der ſchon 
ſo manches Geſtändnis junger Liebender gehört, 
und allerorten wird der holde Lenzesbote in um⸗ 
fangreichen Büſchen in den Zimmern verteilt, 
um auch da drinnen den Frühling erſcheinen zu 
laſſen. Nicht longe aber hält der geſchnittene 
Flieder den Aufenthalt in der Stube aus; er 
verwelkt raſch und läßt die kleinen vierblättrigen 
Blümchen traurig herunterhängen. 

— Schiffahrt. Bei dem jetzt fortdauernd 
fallenden Waſſerſtand der Weichſel, werden der 
Schiffahrt wieder große Hinderniſſe erwachſen. 


So hat ſich oberhalb der Eiſenbahnbrücke eine f 


große Sandbank, ebenſo unterhalb der Brücke 
gebildet. Auch die ganze Fahrlinie des Fähr⸗ 
dampfers iſt ſehr verſandet. 

— Beſitzwechſel. Das Grundſtück Neuſtädt. 
Markt Nr. 2 (Gaſthaus Stadt Krakau) Herrn 
Peting gehörig, iſt in den Beſitz des Reſtaura⸗ 
teurs Herrn Weſtphal für 40 000 Mk. überge⸗ 
gangen. 


— Studienreiſe der deutſchen Landwirt⸗ 
ſch afts⸗Geſellſchaſt durch Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Im Anſchluß an die Poſener landwirtſchaftliche 
Ausſtellung veranſtaltet die Deutſche Landwirt⸗ 
ſchafte⸗Geſellſchaft in der Zeit vom 12. bis 24. 
Juni für ihre Mitglieder eine Studienreiſe durch 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, und zwar unter Leitung 
des Heirn Profeſſor Dr. Backhaus⸗Königs⸗ 
berg. An der Reiſe nehmen 50 Herren teil, an⸗ 
geſehene Beſitzer und Landwirtſchafts⸗Intereſſenten 
aus dem ganzen Reiche, zumeiſt aus dem Weſten 
Die Reiſe nimmt ihren Anfang am 
12. Juni früh in Poſen und geht über Thorn 
(Oſtaszewo, Culmſee), Graudenz (Melno), Allen⸗ 
Raſtenburg (Landgeſtüt und 
Carlshof), Lötzen, Angerburg, Beynuhnen, Gud- 
wallen, Darkehmen, Inſterburg, Trakehnen, Tilſit, 
Heydekrug, Memel, Cranz, Bledau, Laptau, Car⸗ 
mitten, Königsberg, Cadinen, Elbing, Marienburg, 
Beſichtigt werden 
Muſtergüter, Zuckerfabriken, Brennereien, Molkerei⸗ 
renommierte 
Viehzuchten, landwirtſchaftliche Lehranſtalten de., 
um den Reiſeteilnehmern ein anſchauliches und 
inſtruktives Bild der öſtlichen Landwirtſchaft zu 
bieten. Ueberall iſt in entgegenkommendſter Weiſe 
den Reiſeteilnehmern eine freundliche Aufnahme 
zugeſichert worden. Verſchiedene landwirtſchaftliche 
Vereine haben Zuſammenkünfte mit den fremden 
Herren zwecks ſachlicher Ausſprache veranſtaltet. 
Unſtreitig wird die Reiſe für die einheimiſchen 
wie auswärtigen Landwirte ſehr anregend wirken. 

— An das Stadtfernſprechnetz ſind in letzter 
Unter Nr. 7 Apotheker 
Pardon, Adlerapotheke; Nr. 22 M. Möbius, 
Hotel du Nord; Nr. 42 Kleemann, a. Haupt⸗ 
Nebenſtelle Holzlager 
Ortskrankenkaſſe 
Thorn; Nr. 235 Kaufmann B. Doliva, Artus⸗ 
hof; Nr. 236 Kaufmann L. Puttkammer, Breite⸗ 
ſtraße; Nr. 237 Rudolf Aſch, Wellblechſchuppen 
238 Holzkommiſſionär 
Spaeth, Strobandſtraße; Nr. 239 Dr. Szyglowski 
Mocker; Nr. 240 Dr. Goldmann, Mocker; Nr. 
241 Dr. L. Szuman. Privatklinik, Wilhelmplatz. 


und flink, — kommen 
meiſt zeitig zum Ehering. — Tanzen und lachen 
und plaudern viel, — lieben Muſik und heiteres 
Spiel, — haben Gemüt und Witz und Geiſt, 


— vom Schießplatz. Die zur Ableiſtung 
ihrer Schießübungen z. Zt. hier anweſenden Fuß⸗ 
artillerie-Regimenter von Linger aus Königsberg 
und von Hinderſin 1. Batl. aus Swinemünde, 
2. Bataillon aus Neufahrwaſſer, 3. Bataillon 
aus Pillau haben heute ihre Schießübungen be⸗ 
endet und begeben ſich morgen in aller Frühe 
zum Hauptbahnhof, um von dort mittelſt Sonder⸗ 
zügen in ihre Garniſonen befördert zu werden. 
An der nächſten Schießübung, welche am 6. d. 
Mts. beginnt, werden ſich die Fußartillerie-Re⸗ 
gimenter Nr. 5 aus Poſen und von Dieskau 
aus Neiße beteiligen. 

— Pfingſtferien. Heute begannen bei ſämmt⸗ 


lichen hieſigen Lehranſtalten die Pfingſtferien. 


Dieſe Ferien ſind die kürzeſten im ganzen Schul⸗ 
jahre, denn der Unterricht wird bereits am 


Donnerstag, den 7 5 
Am 30. Juni aber beginnen bereits die großen 


Sommerferien, welche in dieſem Jahre bis 31. 


Juli dauern. 


— Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren 
Schlacht⸗ 
ſchweine. Man zahlte 31—32 Mk. für fette 
Ware und 29—30 Mk. für magere Ware pro 


aufgetrieben: 312 Ferkel und 72 


50 Kilo Lebendgewicht. 


— Gefunden ein Haarkamm, abzuholen Neuſt. 
Markt 17 bei Cziezlinski, ein Wienerſtuhl Breite⸗ 
ſtraße, eine ſchwarze Schürze in einem Geſchäft, 


ein größerer Geldbetrag Schuhmacherſtraße. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens 17 


Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 


0,80 Meter. 
Mocker, 30. Mai. 


Thorn erſchienen. 
ſteher Hellmich. 


gungslos anzuerkennen. 


barkeit geprüft iſt verneint. 


Stande iſt, ſolche in Natur zu leiſten, noch den 
wert derſelben zu zahlen. 


meindevorſteher aus, daß es dringend nothwendig ſei eine 


Zelle für Irre im Krankenhauſe herzurichten. Außerdem iſt ein 


Anbau für Kirche, darüber Trockenboden, Wohnung eines 
Wärters im Souterrain notwendig. 


übertragen. 3. Der Beſitzer Herr W. Raths, der in vori⸗ 


ger Sitzung zum Armenvorſteher gewählt iſt, hat dieſe 
Wahl nicht angenommen, für ihn wird der Beſitzer Herr 
4. Durch eine Verfügung des 
Herrn Landrats wird auf Grund des § 77 des Aus⸗ 


Joſef Birkner gewählt. 


führungsgeſetzes des Bürgerlichen Geſetzbuches der Ge⸗ 
meinde aufgegeben auch Frauen für die Waiſenpflege zu 


gewinnen; es ſei hierbei auf die hieſigen Gemeindediako⸗ 
Die Gemeindevertretung 


niſſinnen Rückſicht zu nehmen. 
wählt die beiden Schweſtern Amalie und Auguſte zu 
Waiſenpflegerinnen. 5. Für die Feſtlegung der Sprit⸗ 
und Bergſtraße ſind vom Kreisausſchuß 11 000 Mk. be⸗ 


willigt. Es wird beſchloſſen bezüglich der Bergſtraße zu⸗ 
erſt mit der größeren Anzahl der Anlieger ſowie dem 
Magiſtrat in Thorn wegen Hergabe von Gelände zu ver⸗ 
Der Gemeindevorſtand iſt beauftragt, in dieſer 
Sache alle nötigen Unterlagen zu beſchaffen und dann 


handeln. 


der Gemeinde⸗Vertretung zur Beſchlußfaſſung zu unter⸗ 
breiten. 5 


Kleine Chronin. 
* Stettin, 30. Mai. Die Angeſtellten der 


Straßenbahn haben in einer Verſammlung, die 


in der dritten Morgenſtunde endete, mit großer 
Einmütigkeit beſchloſſen, ſofort in den Ausſtand 
einzutreten. Von 67 Wagen fahren nur 13. 
Der erſte Wagen wurde von Gendarmen begleitet. 
Die Polizei ſtellte Doppelpoſten aus. Am Ober⸗ 
wieck bombardirten Frauen einen Wagen, ſonſt 
iſt alles ruhig. Schuppenarbeiter haben als 
Wagenführer funktionirt. 

* Warburg, 30. Mai. Im benachbarten 
Behringhauſen herrſcht große Aufregung. Ein 
Wohnhaus iſt durch ruchloſe Hände mittels 
Dynamits in die Luft geſprengt 
worden. Das Dach, die Wände, alles iſt zer⸗ 
trümmert. Wunderbarerweiſe iſt eine alte Frau, 
die ſich allein in dem Hauſe aufhielt, mit ge⸗ 
ringen Verletzungen davongekommen. 

* Chaborowsk, 30. Mai. Ein Militär⸗ 
zug mit der 3. Batterie der 2. Artillerie-Brigade 
entgleiſte; 9 Waggons wurden zertrümmert, 8 
Mann verletzt. Letzteren wurde rechtzeitig ärztliche 
Hilfe zu Theil, man hofft; daß ſie mit dem 
Leben davon kommen werden. Die Urſache des 
Unglücks ſcheint die zu ſein, das bei der vor⸗ 
genommenen Erneuerung von Schwellen die 
Schienen nicht befeſtigt wurden. 

* Aus Stockholm, 26. Mai, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Schweden hat geſtern 
einen erſten weiblichen Doktor der 
Medizin erhalten. Im Karoliniſchen Inſtitut 
verteidigte geſtern Fräulein Anna Steckſen ihre 
Abhandlung behufs Gewinnung des mediziniſchen 
Doktorgrades, ein Akt, der große Aufmerkſamkeit 
erregt hatte. Die Abhandlung betraf „Studien 
über Curtis Blaſtomycet vom geſchwulſt⸗ätiolo⸗ 
giſchen Geſichtspunkt aus“. Ihre Studien hier⸗ 
über hatte Fräulein Steckſen teils am Paſteur⸗ 


Juni, wieder aufgenommen. 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


Zur heutigen Sitzung der Ge— 
meindevertretung waren 15 Herren der Vertretung, außer⸗ 
dem war Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte⸗ 

Den Vorſitz führte Herr Gemeindevor⸗ 
Als erſte Vorlage ſteht der Erläuterungs⸗ 
bericht mit Koſtenanſchlag des Herrn Königlichen Kreis⸗ 
baubeamten in Thorn zum Neubau eines zwölfklaſſigen 
Schulgebäudes mit Wohnungen für einen verheirateten 
Lehrer und für einen Schuldiener und Abortgebäudes. 
Die Gemeinde⸗Vertretung beſchließt, das Profekt bedin⸗ 
Die Frage, ob Bedenken dagegen 
ſprächen, daß die Schuldienerwohnung in den Keller ver⸗ 
legt werde, wird nach lebhafter Beſprechung und nach den 
Ausführungen des Herrn Kreisſchulinſpektors Profeſſor 
Dr. Witte, daß dieſer Plan ja auf ſeine ſanitäre Brauch⸗ 
Bezüglich der Leiſtungen der 
Hand- und Spanndienſte erklärt die Gemeindevertretung, 
daß die Gemeinde nach Lage der Verhältniſſe 1 10 im 

eld⸗ 
Es wird hierbei auf den Neu⸗ 
bau des Mädchenſchulhauſes, der im Jahre 1892 ſtatt⸗ 
fand, Bezug genommen, zu dem die Gemeinde Hand⸗ und 
Spanndienſte geleiſtet hat. Beim 2. Punkte führt der Ge⸗ 


Die Verſammlung 
beſchließt dem Bauunternehmer Herrn W. Broſius die 
Anfertigung des Koſtenanſchlages und der Zeichnung zu 


inſtitut im Laboratorium des Dr. Roux, teils im 
bakteriologiſchen Laboratorium des hieſigen Karo⸗ 
liniſchen Inſtitutes gemacht. 


Aus Anlaß ihres 
Erfolges war „Fräulein Doktor“ Gegenſtand 


* Paris, 30. Mai. Von den fünfzehn⸗ 
hundert Studenten, welche zum internationalen 
Studentencongreß zu kommen verſprachen, ſtellt 
Deutſchland fünfhundert. Dieſe werden am 1 
Auguſt von Berlin gemeinſam unter Leitung 
eines Profeſſors abreiſen. Der Congreß dauert 
bis zum 12. Auguſt. 

Pirna, 30. Mai. Ein entſetzlicher Mord 
und Selbſtmord wird aus Sebnitz gemeldet. 
Der dortige Einwohner und frühere Gaſtwirt 
Kletzſch ermordete ſeine Ehefrau, indem er ihr 
mit einem Axthiebe den Schädel ſpaltete, worauf 
er ſich ſelbſt mit einem Schlachtmeſſer den Hals 
durchſchnitt. Beide Eheleute ſind todt. Das 
Motiv der furchtbaren That ſoll eheliche Untreue 
der Gattin geweſen ſein. 


Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 1. Juni. Am geſtrigen Tage 

herrſchte bis Abends 9 Uhr Wi da 187 
wiederum Anſammlungen ftatt. 
Das Militär zog wie am erſten Abend 
auf der Landrat hielt beruhigende An- 
ſprachen an die Menge. 
Tientſen, 31. Mai. Heute Nachmittag iſt 
ein Sonderzug mit engliſchen, amerikaniſchen, 
italieniſchen, japaniſchen, franzöſiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Truppen, im Ganzen mit 22 Offizieren und 
334 Mann mit 5 Schnellfeuergeſchützen nach 
Peking abgegangen. 

London, 1. Juni. Der Präſident 
Krüger befindet ſich in Middelburg, Bahn⸗ 
ſtation zwiſchen Pretoria und Lydenburg, eventuell 
Lourenzo Marquez. 

Johannesburg, 31. Mai. Die eng⸗ 
liſchen Truppen beſetzten Johannesburg. Die 
engliſche Fahne iſt jetzt auf dem Regierungsge⸗ 
bäude gehißt. 

Kapſtadt, 31. Mai. Nach der Beſetzung 
von Johannesburg wird Roberts eine Pro- 
klamation erlaſſen, in welcher die engliſchen 
Abſichten dargelegt und die Bedingungen der 
Uebergabe feſtgeſtellt werden. Strafloſigkeit ſoll 
allen Nichtkombattanten zugeſichert werden. 
Allen Burghers, mit Ausnahme von ſolchen, 
die aktiven Anteil an der Herbeiführung des 
Krieges, an der Leitung der Operationen, an 
Beſchlagnahmen und Plünderungen, oder an der 
Begehung von Handlungen genommen haben, 
welche mit einer ziviliſirten Kriegführung im 
Widerſpruch ſtehen, ſoll geſtaktet werden, 
nach ihrer Farm zurückzukehren, vorausgeſetzt, 
daß ſie ihre Waffen ausliefern und einen 
Schwur leiſten, daß ſie nicht weiterkämpfen wollen. 
Das Privateigentum ſoll geſchützt werden, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß kein britiſches Eigentum beſchädigt 
wird. Wenn britiſches Eigentum in frevent⸗ 
licher Weiſe beſchädigt wird, ſo ſollen die Thäter 
ſtreng beſtraft und ſolche Behörden, welche die 
Beſchädigung zulaſſen, für dieſelbe verantwortlich 
gemacht werden. 

Germiſton, 1. Juni. (Reutermeldung.) 
Lord Roberts hält heute feinen feter- 
lichen Einzug in Johannesburg. 
Die Minen ſind unverſehrt. Neun Lokomotiven, 
ein mit Kohlen beladener Eiſenbahnzug und eine 
große Menge rollenden Materials iſt in die 
Hände der Engländer gefallen. Der Feind iſt 
nach Pretoria hin abgezogen. Ein wenig zahl⸗ 
reicher Teil der Nachhut leiſtete in den Straßen 
Germiſtons Widerſtand, doch gelang es den 
Grenadieren mit Leichtigkeit, denſelben von dort 
zu vertreiben. — Die Eiſenbahnlinie von Ger⸗ 
miſton nach dem Vaal-Fluß iſt unbeſchädigt. 
CCC... a En Mae eTman ren er SL ne LEE nee 
Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


zahlreicher Huldigungen. 


Berlin, 1. Juni. Fonds feſt. 31. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,0 
Warſchau 8 Tage 215,90 > 
Oeſterr. Banknoten 84,55 84,50 


Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,70 


Preuß. Konſols 3½ pCt. aba. 95,60 95,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,70 86,75 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 95,70 95,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 82,80 82,80 
do. „ 3½ pCt. do. 92,50 92,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 94,10 94,25 
5 8 4 pet. 101,20 100,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,80 96,60 
Türk. Anleihe C. 26,75 26,50 
Italien. Rente 4 pCt. 95,10 95,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,10 80,00 
Diskonto-Komm.⸗Anth. exkl. 186,25 185,40 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 227,00 227,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 223,75 221,25 

Laurahütte⸗Aktien 256,90 — 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,00 124,25 

Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pCt. = = 
Weizen: Juli 153,75 153,50 
= September 156,75 156,50 

1 Oktober — — 

5 loco Newport 79 / a 
Roggen: Juli 149,25 149,00 
7 September 146,75 146,75 

55 Oktober 146,50 — 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 


Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6½ pet. 


Derdingung. 

Die Lieferung der nachbenannten 
Betriebsmaterialien für das ſtädtiſche 
Waſſerwerk Bromberg ſoll vergeben 
werden: 

ca. 300 kg gereinigte weiße Putz⸗ 

wolle, 
1000 „ beſtes Gasmotorendt, 
Ie 4 Maſchinenöl, 
100 Bogen Schmirgel - Lein⸗ 
wand nach Wahl, 

50 Büchſen Metallputzpomade, 
5 25 kg konſiſtentes Fett. 

Angebote mit Proben ſind bis zum 
12. Juni d. Is. Vormittags 10 Uhr, 
im Neubaubureau für Waſſerleitung 
und Kanaliſation, Theaterplatz 3, 
2 Tr. einzureichen. 


——ͤ qʒ6wů— —ꝛV—Ur 
Ein Fahrrad 
ſteht billig zum Verkauf 
Jakobsvorſtadt, Weinbergſtr. 26. 


. ͤ V.. 
BER . 
r Wohnung, ma 

2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 

werkſtätte von ſofort zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße Nr. J. 


Sanitäts-Kolonnentag in Thorn. 


Am 9., 10. und 11. Juni d. Js. findet in unſerer Stadt ein Sani⸗ 
täts⸗Kokonnentag ſtatt, zu welchem Mitglieder der Freiwilligen Sanitäts⸗ 
Kolonnen, ſowohl Damen und Herren, aus allen Theilen Deutſchlands ein⸗ 
treffen werden. Bis jetzt find 450 Theilnehmer angemeldet, um an den 
gemeinſamen Uebungen theilzunehmen. 5 e hi 

Für den größeren Theil der auswärtigen Gäſte iſt die Bereitſtellung 
von Quartieren erforderlich und zwar werden gewünſcht: 

a. Freiquartiere für ca. 20 Damen und 200 Herren, 
b. Quartiere zu billigen Preiſen für eg. 15 Damen u. 100 Herren. 

Die Unterzubringenden ſetzen ſich aus allen Berufsklaſſen zuſammen, 
hauptſächlich aus Beamten (Lehrern), Handwerkern und Arbeitern. 5 

Im Intereſſe der guten Sache und um den Gäſten den Aufenthalt 
in unſerer Stadt ſo angenehm wie möglich zu machen, werden die Bürger 
der Stadt ergebenſt erſucht, Freiquartiere u. Quartiere zu billigen Preiſen 
in möglichſt hoher Zahl zur verfügung des Unterzeichneten zu ſtellen 
und die Anerbietungen unter Angabe des Namens des Quartiergebers, der 
Straße, ſowie der Anzahl der Aufzunehmenden baldgefälligſt im Polizei: 
Bureau während der Dienſtſtunden abgeben zu laſſen. 


Thorn, den 21. Mai 1900. 
Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter. 


Konkursmaſſen⸗ Verkauf. 


Das zur E. Tomieki'ſchen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 


Thorn. Eraudenzerſtraße 25, beſtehend aus 5 
landwirtschaftliehen Maschinen, Pflügen, Eggen, 


Rosswerken und Dreschkasten, 
ſowie die 5 8 
Vollständige Einrichtung einer Maschinenfabrik, 
Werkzeuge und große Vorräthe zur Fabrikation, 


ſollen im Ganzen verkauft werden. 

Auch iſt das Grundstück (erwerbspreis 9500 ME.) zu 
verkaufen. Hypothek a 4½ % Mk. 6000. 

5 des Warenlagers, Vorräte und Einrichtung Mk. 16 946,90. 

Schriftliche Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 15. d. Bits. 
entgegen. ; 

Nähere Auskunft erteilt der 
heriger Anmeldung zu jeder Zeit. 

Thorn im Juni 1909. 


Max Pünchera, Konkursverwalter, 
J. Bromberger Pferde- Lofterie. 


Genehmigt für den ganzen Umfang des Preuss. Staates- 
—— Ziehung am 4. Juli in Bromberg. 


1. Hauptgewinn: Eine eleg. Doppelkalesche mit 4 Pferden bespannt 1. N. I. 10 000 M. 
9, Hauptgewinn: Eine Eauipage mit 2 Pferden bespannt 1. V. V. 5000 M. 
ferner 1 Jagdwagen mit 2 Pferden, I gesatteltes und gezäumtes Pferd, 
15 edle Reit- und Wagenpferde, 25 elegante Damen- und Herren- 
Fahrräder, 200 Reit- und Fahrutensilien, Reiseeffecten, Uhren und 
Silbersachen, 1776 silberne Esslöffel, Galanteriewaaren u. s. W. 
Zusammen 2020 Gewinne im Werthe von 48380 Mark. 


Loose à 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark 


Nur 120000 Loose. . (Porto und Liste 30 Pf, extra) Nur 120.000 Loose. 
empfehlen die Geschäftsstelle der Thorner Fresse, E. 


Lambeck, Oskar Drawert, sowie alle mit Plakaten ver- 
sehene Verkaufsstellen. 


zu beziehen von dem Generaldebit 


Auftreten 


Monsieur 


ou! 


Pannemann in 


Unterzeichnete. Beſichtigung nach vor⸗ 


In grösseren Posten sind Loose 


grunauersche Buchdruckerei Otto Grunwald 
Bromberg. 


Schreiber 
geſucht. Meldungen vom 7. d. Mts. 
ab Vorm. 9—12 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer. Der Amtsanwalt. 


Eine Krankenpflegerin 


für Tag und Nacht geſucht ; 
Strobandſtraße 15, I Cr. 


Tufwartefrau sumene , i. 


EEE ED RENTEN WET 
Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12 
Babe Ihe hr EI TEEN ER EDER 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 

Zubehör, von ſoſort in meinem Hauſe, 

Coppernicusſtraße 7, zu vermiethen. 
Clara Leetz. 


Pelze 


werden zur ſorgfältigſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau, 


neben 
dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Empfehle eine ſoeben eingetroffene 
Sendung 


{ herrsehaftl,. Wohnung 


Brückenſtr. 20, I. Et., 6 Zint., Bade⸗ 


zimmer und all. Zub. auf Wunſch a. Delikatess- U. Bratheringe 
Pferdeſtall v. 1. Oktober z. verm. sowie Rollmops 


A. Kirmes, Elijabethfträße. |; feinſter Qualität, 
3 möblirte Zimmer Julius Müller, 


ſofort zu verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Kunſtkräften l. 


Dujon, Bauchredner, mit | 


Stets wechselndes Programm. l. 
Anfung 8 Uhr. 


Mocker, Lindenſtraße 5. empfiehlt 
Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Schützenhaus Thorn. 
Srosse Specialität 


Leander Waldmann, | 
bon Liederſänger. Soubrette. | mit feinen Wunder naben Eduard. Salon-Humorift. 
aul Noltely, Genſſeman- Jongleur. | 


Ranges. 


Kiautschou. 


Damen - Quartett 
„Globus.“ 


einer urkomiſchen Automaten⸗Familie, (Attraction I. Ranges. 
Zum Schluß: Einakter: Neu! 


Preiſe der Plätze: 


Geſchäftszeit bis 8 Uhr im Schüßenhauſe. 
Saalplatz 0,75 Mk. 


2 


Paul Wa 


Rentier 


Vorver 


| Standesamt Thorn. Kirchliche Nachrichten. 


Vom 22. bis einſchl. 31. Mai d. Is. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Schuhmacher Franz 
Stendel. 2. Unehel. Sohn. 3. Tochter 
dem Reſtaurateur Xaver Makowski. 
4. Sohn dem Kutſcher Leon Wilinski. 
5. Sohn dem Maurergeſellen Franz 
Wiczinski. 6. Sohn dem Reſtau⸗ 
rateur Michael von Barczynski. 7. 
Sohn dem Schneidermeiſter Hubert 
Drazkowski. 8. Sohn dem Bauunter⸗ 
nehmer Stanislaus Szapanski. 9. 
Tochter dem Stellmacher Auguſt 
Hennig. 10. Sohn dem Kgl. Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Otto Finger. 11. Sohn 
dem Schmied Thomas Mazurkiewicz. 
12. Tochter dem Schuhmacher Her⸗ 
mann Abromeit. 13. Sohn dem 
Arbeiter Robert Krock. 14. Sohn dem 
Arbeiter Auguſt Dybowski. 15. Sohn 
dem Maurer Oskar Morchner. 16. 
Tochter dem Schneider Franz Döling. 
17. Tochter dem Maurergeſellen Emil 
Albrecht. 18. Sohn dem Eiſenbahn⸗ 
Stations⸗Einnehmer Richard Schulz. 

b. als geſtorben: 

1. früherer Steuermann 
Reimann, 57 J. 2. Paul Wichert, 
5% M. 3. Johann Banzer, 25 T. 
4. Guſtav Erdmann, 8 J. 5. Gertrud 
Bloch, 8 T. 6. Reinhold Machill, 
1% J. 7. Schuhmachermeiſter Felix 
Wojceiechowski, 70 J. 8. Julius 
Thiel, 11½ M. 9. Erna Templin, 


Adolph 


11½ M. 10. Gertrudis Mauſolf, 
8 T. 11. Otto Komoszinski, 1½ M. 
12. Wladislaw Domaracki, 14 J. 
13. Rentier ⸗Wittwe Petronella 


Wichert, 76 J. 14. Buchhändlerfrau 
Friederike Weinberg aus Berlin, 52 J. 
15. Margarethe Henſel, 1½ M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmermann Max Tobianski⸗ 
Schloß Neſſau u. Catharina Hippler⸗ 
Mocker. 2. Barbier und Friſeur Carl 
König und Anna Sonnenfeldt, beide 
Burg Dorf. 3. Arbeiter Emil Goette 
und Marianna Zbylicka, beide Poſen. 
4. Geſchäftsreiſender George Schneider⸗ 
Berlin und Sophie Aronſohn. 5. 
Beſitzer Eduard Siebert und Amalie 
Günther, beide Mocker 6. Arbeiter 
Max Goritzki und Bertha Stern, beide 
Berlin. 7. Bürſtenfabrikant Guſtav 
Mayhold und Auguſte Block. 8. 
Schornſteinfegermeiſter Felix Mohrenz⸗ 
Tondern und Johanna Makowski. 
9. Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 Guſtav 
Koppen und Adolphine Gaydus. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Sergeant im Inf.⸗Regt. 21 Johann 
Koenig mit Eliſabeth Müller. 2. 
Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 Gottlieb 
Bartiſch mit Anna Aswald. 


flaſterung 


zweier Straßen zu vergeben. Ange⸗ 
bote, zu denen wir Formulare verab⸗ 
folgen, bis 8 
Freitag, den 15. Juni er. 
Vormittags 10 Uhr 
einzureichen. 
Gollub, den 30. Mai 1999, 
Der Magiſtrat. 


Bei C. A, Hager in Chemnitz erſchien: 
Der räthselhafle 
Mord zu Konitz, 
Mit 5 Abbildungen. Preis 10 Pfg. 
Ein passendes Lokal zum 
Wiener Cafe 


geſucht. Offerten unter J. 2. 4909 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Am 30. Mai find mir aus meinem 
Lokal 


3 Billard - Bälle entwendet 


worden, ich warne vor Ankauf derſelben. 
Julius Müller, Moder, 
Lindenſtraße 5. 


Neue engl. Matjesheringe 
Neue Malta-Kartoffein 


A. Kirmes. 


Sonntag, den 3. Juni. 
(1. Pfingſtfeiertag.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Arndt⸗Mocker, 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowltz. 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Derſelbe. 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft 
in Berlin. N 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Waubke. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Haupt⸗Bibelgeſellſchaft. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt und 
Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 
Mädchenſchule Mocker. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt, 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Rocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
5 Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Dann Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Bethaus zu Neſſau. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die preußiſche Haupt⸗ 
bibelgeſellſchaft. 


Mäßigkeits⸗verein 
des „Blauen Kreuzes“. 
Knaben⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Zimmer 13, Erdgeſchoß. 
Nachm. 3½ Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag des Vorſitzenden und 
Anſprachen auswärtiger Herren. 
Eintritt für Männer u. Frauen frei. 
Jedermann wird herzlich eingeladen. 
Vereinsvorſitzender S. Streich. 


Enthaltſamkeits⸗Verein 
„sum Blauen Kreuz“. 
Vereinslokal: 

2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, J. 
Nachm. 3½ Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag und Deklamationen. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 

Lehrer a. D. Semrau. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 1. Juni 1900. 


Der Markt war mit Allem gut 
beſchickt. 


| Preis. 


Rindfleiſch 
Kalbfleiſch | 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 

Aale 

Schleie 
Zander 

Hechte 

Breſſen | 
Schollen | 


Barſche 
Maränen 
Karauſchen ei, 
Krebſe Schock 
Puten Stück 
Gänſe = 
Enten Baar 
Hühner, alte Stück 
junge Paar 
Tauben 5 
Butter Kilo 
Eier Schock 
tr. 


ü u u un u un u n n n NM 


e e 1 | 1 
— 1 7 5 


en - Vorstellungen 


des in allen großen Städten mit vielem Beifall aufgenommenen Münſtler⸗Enſembles „Globus“. Dir.: F. Dinse. 
Wally Gürack, | 


Tanz⸗Humoriſt. 


Bache-Eliſabethſtraße⸗Ecke. 
Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 


—ͤu—U—ñũ— : ̃ — ͤ ¶—wG-b— ͤ — —— — — ä Uü— ͤA 


are 


niedr. | höchſt. 


Bi Ein möbl. Zimmer 


Freitag, den J. Juni 1000 4 
und folgende Cage: 


W. Meibryk, 


N. Dujon 


Anni Rathke, 


Chanſonette. 


on, mer” Globus-Trio SE 


phumoriſtiſches Herrenterzett. 


Basedow aus Berlin im Harem. 


kauf zu ermäßigten Preiſen in der Zigarrenhandlung des Herrn Hermann 
Während der Sonn- und Feiertage und nach Schluß der 
Reſervirter Platz 0,80 M. An der Abendkaſſe: Reſerv. Platz 100 Mk., 
W. Kasuschke. F. Dinse. 


fuf der Rundfahrt durck Europa. 


Zum ersten Male in Thorn auf den Esplanaden 
am Bromberger Thor 
das weltbekannte 


ioskanuer Panoptikum, 


Muſeum und Kaifer : Gallerie, 
eingetroffen. 


Grösstes und elegantestes Unternehmen Europas. 
a 446 qm groß, laut Katalog 540 Abteilungen. WE, | 
Exöffnung: Sonnabend den 2. Juni. 
Intereſſant und lehrreich 7 

BE” auch für Damen und Kinder. n 1 
Geöffnet von Morgens 9 Uhr bis 10 Ahr Abends. 

Auszug aus dem Programm: 

Kaiſer⸗ und Fürſtengallerie, Gelehrte, Dichter und Würdenträger. Sämtliche 
Völkerraſſen der Erde, das Leben und rider unſeres Herrn und Heilands 
Jeſu Chriſti in 14 Stationen. Die ſpaniſche Inguiſition, Verbrechergallerie 
darunter neu sönczy. Außerdem Epiſoden vom ſüdafrik. Kriegsſchauplatz: 
Die Schlacht am Spionskop, lebensgroß Präfident Paul Krüger, Gefangen⸗ 


nahme Cronjes uſw. 
ebend! Größte Attraktion. Eebend! 
i La belle Irene 


die wunderbar tätewirte Amerikanerin 
mit einer million Nadelſtiche kunſtvoll tätowirt. 


Stündlich Vorſtellung. 
Eintritt 50 Pf. militär ohne Charge und Kinder die Hälfte. 


Um gütigen Beſuch bittet \ ) = 
Die Direktion. 
Thorner Rathskeller 


empfiehlt täglich große Krebje, beiten 
ruſſiſchen Beluga Caviar. Zu den 
Feiertagen 


große Auswahl in Speiſen. 


Victoria- Harten. 


An den 3 Pfingſttagen: 
% Humoristische Abende 
H. Plötz’ 


hier jowie überall bekannte 
Leipziger 
Himorisien und Owartettsänger. 


Kaffenöffnmg 7 Ahr. Anfang 8 Uhr. 
Kaſſenpreis 60 Pf. Im Vorv. im 
Cig.⸗Gſchäft des Hrn. Duszynakl 50 Pf. 
Jeden Abend neuer Spielplan! 
Ueberall großer Erfolg! 


Volksgarten. 


Sonntag, den J., Montag den 2. 
Pfingſtfeiertag 
von Nachmittags 4 Uhr ab: 


Großes a 


Garten - Frei - Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Pom. 
Pionier-Batl, Nr. 2. 
Aufſteigen eines Rieſen⸗Luftballons. 
neu! Z. Kinderheluſtig. iſt eine Neu! 
große ſchöne Schaukel 
im Garten aufgeſtellt. 
Zum Schluß: Tanzkränzchen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


M. Schulz. 


* 


N 
0 


Sonia Czernenilz, 


Don Chorn aus in ca. Stunden 
per Dampfer zu erreichen. 

Allen Ausflüglern und Fremden; 
beſtens empfohlen. | 


Meine Lokalitäten mit ſchönem 
ſchattigen Garten, Colonnaden (auch 
für Tanz), Ausſichtsthurm mit Aus⸗ 
ſicht auf den Grenzeordon und nach 
Rußland empfehle einem geehrtem 
Publikum. 

Für gute Speiſen, gut gepflegte 
Biere, Weine le., vorzügl. Kaffe und 
Kuchen iſt beſteus geſorgt. 

Speeialität: Renbraten. 

Größeren vereinen werden Lo⸗ 
kalitäten auf vorherige Anmeldung 
reſervirt. 

Von Morgens 6 Uhr bis Abends: 
Warme und kalte Soolbäder. 
Beſter Weg für Radfahrer. 
Während des Sommers jeden Sonn: 
tag von Thorn aus 


Dampferfahrten. 
Zahlreichem Beſuche ſieht entgegen 
Modrzefewski, Beſitzer. 


1 
Dampfer ‚Emma‘ u, ‚Adler‘ 
fahren am 
1. pfingſtfeiertage um 21/, reſp. 3 
Uhr, am 2. Feiertage: Morgens 7 
Uhr, nachmittags 2 und 3¼ Uhr 
von der Anlegeſtelle am Brückenthor 


nach 1 
Soolbad Czernewitz. 
Am I. und II. Pfingſtfeiertag: 


Tanzkränzchen. 


ERTL eee 


Photographische Apparate a ee 
5 5 sowie Bei ſchöner Witterung 
sämmtliche Artikel 1. u. 2. Feiertag: | 
zur Photographie I Spazierfahrt mit Dampfer 

„Prinz Wilhelm“ 


Jmateur- und 
Fachphotographen | nach gurske mit Musik. 
halten stets vorräthig 5. Feiertag: 
8 1 Spazierfahrt mit Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ g 
nach Czernewitz. 


Abfahrt 2½ Uhr, Rückfahrt 8½ uhr, 
Retourbillets 50 Pf., Kinder die Hälfte 


Hierzu eine Beilage. 
| 


mit auch ohne Penfion zu vermieten 
Gerechteſtraße 8. 


der I 


Sonnabend, den 2. Juni 1900. ö 


„Aber Kind, wo denkſt Du hin? Die Eltern 


Pfingſt⸗Humoreske. 


Von Marie Prigge:Brood. 
(Nachdruck verboten.) 

Die beiden Freunde, der Freiherr Hans 
von Wartegg und der Referendar Hugo Willberg, 
ſchlenderten gelangweilt durch die ſtillen Straßen 
der Univerſitätsſtadt H. f 

„Was fängt man in den Pfingſttagen an?“ 
begann der letztere das Geſpräch mit leichtem 
Gähnen. „Das ſieht ſchon jetzt verteuſelt öde 
hier aus, als ob die gute Stadt mit allen ihren 
Einwohnern im tiefen Schlaſe liege.“ 


gemacht und noch dazu zur Pfingſtzeit, wo alle 
Welt da draußen iſt. Nein, Kind, den Wunſch 
ſchlag Dir nur aus dem Sinn.“ 

„Aber ich möchte doch jo gern, Tantchen! 
Kannſt Du es übers Herz, bringen, mir 
Freude zu zerſtören?“ ſchmeichelte Hertha. 

„Aber es ſchickt ſich doch nicht, Kind,“ 
wehrte die alſo Angegriffene ſich ſchwach. 
„Eine Baroneſſe?!“ f 1 

„So laſſen wir den Titel zu Haus,“ zürnte 
Hertha ärgerlich. „Wir ſind eben für die paar 


„Ja, ja, die Extrazüge nach Thüringen und Tage zwei Fräulein Schulz. Wen ſchadet's 
dem Harz ſind bereits heute früh abgedampft,“] was? Und Mama oder Papa werden ſchon 
belehrte ihn fein Gefährte. „Ach, wie ich ſie be⸗ nichts davon erfahren.“ 5 
neide, die Pfingſtausflügler, es muß ſo ſchön Dies letzte Argument gab wohl den 
fein draußen im Wald, bei Sonnenſchein und Ausſchlag. Fräulein Clementine ſchüttelte zwar 


noch zweiſelnd den Kopf, war aber im Innern 
bereits entſchloſſen, dem Tollkopf nachzugeben. 
Im tieſſten Herzensgrunde geſtand ſie ſich ſogar 
ein, daß ihr der Spaß ſelbſt gar nicht übel 
vorkam, denn auch die Tante beſaß ein Reſtchen 
Romantik in ihrem Herzen, dazu zählte ſie erſt 
40 Jahre. Nach nochmaligem ſorgſamen 
Abwägen des Für und Wider gingen die beiden 
Damen eilig an ihre Reiſevorbereitung, und 
noch am ſelbigen Nachmittag dampften ſie 
nach Thale ab. 


Vogelſang.“ s 

„Schwärmer!“ lachte der Referendar. „Wer 
hindert Dich, es ihnen nachzuthun; ſoviel ich 
weiß, fehlt Dir's weder an Zeit, noch an Geld. 
Alſo auf nach Sevilla.“ a 5 

„Ich möchte ſchon,“ erwiderte Hans von 
Wartegg träumeriſch, „aber die vielen Menſchen, 
das Eingepferchtwerden in die Wagenabteile.“ 

„Und nicht zuletzt die enge Berührung mit 
Krethi und Plethi,“ ſpöttelte der Freund. „Ge⸗ 
ſteh' es offen, Hans, es iſt Dein ariſtokratiſches 
Bewußtſein, was Dich abhält, an den Freuden 
gemeiner Sterblicher teilzunehmen.“ 

„Nun ja,“ gab Wartegg zu, „ich geſtehe, es 
iſt mir peinlich, aber nicht in dem Sinne, den 
Du wir unterlegſt. Es geniert mich, an ſolchen 
Tagen in den Hotels und Gaſthäuſern als anderer, 
beſſerer Menſch behandelt, wohl gar anderen vor⸗ 
gezogen zu werden, die ſich dadurch verletzt 
fühlen könnten, und das alles nur, weil dem 
Wirt vielleicht mein Freiherrntitel in die Augen 
ſpringt.“ 

„O Du feinfühlige Seele! So wirf ihn ab 
und thue ihn von Dir, den Titel meine ich,“ 

ſcherzte Willberg. „Im Ernſt, Hans, laß uns 
eine Harztour machen und Menſchen unter 
Menſchen ſein. Du ſteckſt den Freiherrn, ich 
meinen Referendar in die Taſche. Vielleicht er⸗ 
leben wir auf dieſe Art ſelbſt jetzt in unſerem 
nüchternen Zeitalter noch ein romantiſches 
Wunder.“ 

„Topp!“ rief der junge Freiherr vergnügt. 
„Dein Vorſchlag gefällt mir. Ich heiße von 
jetzt an Hans Schmidt für die Dauer unſerer 
Reiſe; verſprich Dich nur nicht etwa!“ 

„Und wann ſoll's losgehn?“ 

„Sofort, wenn ein Zug geht. Wir eilen jetzt 
nach Hauſe, machen uns reiſefertig, und am 
Spätnachmittag durchſtreifen wir den Harz.“ 

Zu derſelben Zeit ſaß in dem freundlichen 
Städchen W., am Fuße des Harzes, ein junges 
- Mädchen am Fenſter einer eleganten Villa. Miß⸗ 
mutig ſah ſie hinab auf die Vorbereitungen zum 
Pfingſtfeſt, die ſich allenthalben bemerkbar machten. 
Geſchäftig eilten die Hausfrauen hin und her, 
große Backbretter in den Händen, auf denen ſich 
der Stolz des Hauſes, der wohlgeratene Feſt⸗ 
kuchen, präsentierte. Alle Häuſer prangten 
bereits im Schmuck der Birkenzweige, die Straßen 
dufteten von Kalmusblättern, welche die Kinder 
verbreiteten, alles war voller Leben und Thätigkeit. 

Lange Zeit ſchaute Hertha von Werben dem 
Treiben zu. Da öffnete ſich die Thür, und das 
gute, freundliche Geſicht ihrer Tante, des älteren 

Fräuleins gleichen Namens, wurde im Rahmen 
ſichtbar. ee ee e Wa 

„Was ſitzeſt Du da, Kind, und ſtiehlſt dem 
lieben Herrgott den ſchönen Tag, noch dazu den 
Vorabend vom Pfingſtfeſte! Hilf mir lieber die 
Blumenvaſen füllen, im Garten blüht alles, daß 
es eine wahre Pracht iſt.“ 

„Ach, laß mich, Tante Clementine“, wehrte 
Hertha ab. „Diesmal macht mir das Pfingſtſeſt 
kein Vergnügen. Papa und Mama konnten 
beſſeres thun, als jetzt gerade nach Karlsbad 
reiſen und uns beide ganz allein zu laſſen. 
Man kommt ja um vor Langeweile an dieſen 
gräßlichen Feſttagen.“ 

„Nun, jo bleib’, wo Du biſt“, erwiderte die 
Tante gekränkt. „Ich dachte, es mache Dir 
etwas Freude, das Haus geſchmückt zu ſehen.“ 
„Du wollteſt mir wirklich eine Freude machen, 
Tantchen?“ fragte Hertha ſeltſam eindringlich. 
Auf den verwunderten Blick des alten Fräuleins 
fuhr fie fort, dasſelbe lebhaft an ſich ziehend: 

„Erfülle mir eine einzige Bitte! Laß uns 
auch einmal Pfingſten feiern, wie andere Leute, 
und das herrliche Feſt in den Bergen verleben. 
Schon längſt iſt dies mein ſehnlichſter Wunſch. 
Ich möchte frohe Menſchen ſehen und mich mit 
ihnen nach Herzensluſt freuen dürfen.“ 


6 


* 


* 

Pfingſten im Harz! Wer könnte dich be⸗ 
ſchreiben, du wunderliebliches Feſt mit deinem 
Blühen und Duften, deinem Sonnenſchein und 
Bogelfang ? 

Im zarten Frühlingsgrün prangt der 
ſchattige Wald, gaukelnde Sonnenſtrahlen ſtehlen 
ſich durch die dichtbelaubten Zweige, und in den 
Gärten, an Weg und Rain, blüht der Flieder, 
nicken die ſchimmerndern Schneebälle, zeigt ſich 
der Goldregen und Weiß- und Rotdorn, alles 
wetteifert in Duft und Pracht. 

Hertha ging das Herz auf, weit, ſo weit. 
Sie war ganz ſtill geworden, und ihr Uebermut 
wich dem Gefühl andächtiger Bewunderung im 
Augeſicht dieſer Herrlichkeit, als fie an der Seite 
der entzückten Tante den Weg durchs Bodethal 
zum Hirſchenſprung hinanſchritt. Vor ihnen das 
Gebirge mit ſeinen hohen Kuppen und Schroffen, 
neben ihnen das romantiſche Thal und unter 
ihnen die wildflutende Bode, und all das war 
zauberhaft ſchön, ſo ſchön, daß Tante Clementine 
den letzten Reſt von Befangenheit von ſich 
abſtreifte und im Verein mit Hertha den 
wonnigen Abend in voller Luſt genoß. 

Die Abendſchatten ſenkten ſich tiefer, und 
unſere Reiſenden mußten ihre Schritte heimwärts 
wenden. In Thale herrſchte reges Leben. Den 
ganzen Tag hindurch brachten die Züge Gäfte, 
und ſo war das Hotel Zehnpfund, in welchem 
die Damen abgeſtiegen, bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Mit Mühe hatte ſich noch ein Zimmer 
für die beiden Fräulein Schulz auftreiben laſſen, 
die jetzt vom langen Wandern hungrig und 
müde im Speiſeſaal erſchienen und ängſtlich nach 
einem Platz ausſchauten. Vergebens, kein Plätzchen 
in dem weiten Raume war unbeſetzt, und ärger⸗ 
lich wollte ſich Tante Clementine zum Gehen 
wenden, als ganz in ihrer Nähe ein hübſcher 
blonder Herr ſich erhob und ihr mit artigen 
Worten einen Platz an ſeinem Tiſche anbot. 
Außer ihm ſaß nur noch ein kleinerer Herr dort, 
der ſich, als die Damen unſchlüſſig näher traten, 
ſofort erhob und ſeinen Namen nannte. Errötend 
holte nun auch der erſtgenannte blonde Herr das 
Verſäumte nach, und etwas überraſcht ſah Cle⸗ 
mentine auf. Ein ſimpler Herr Schmidt, ſonſt 
nichts, und ſie hätte doch darauf geſchworen, in 
dem Retter aus der Not einen Standesgenoſſen 
zu finden. 

Zur rechten Zeit beſann ſie ſich, daß ſie 
augenblicklich den nicht weniger ſimplen Namen 
Schulz trug. Stockend und errötend nannte ſie 
denſelben und nahm den gebotenen Platz an. 
Man mußte ſehr zuſammenrücken, allein es ging, 
und bald darauf ſaßen die auf ſeltſame Weiſe 
Vereinten vor einem gut bereiteten Mahl Der 
Wein löſte die Zungen; ſchon nach Verlauf einer 
Stunde ſaßen die vier Schickſalsgefährten zu⸗ 


Jahren gekannt hätten. 


Nur nach dem Woher und Wohin that keiner 
eine Frage; ſie hatten dazu, wie wir wiſſen, 
guten Grund. Während den Damen Schulz Weg 
und Steg im Bodethal, das ſie nur mit flinken 
Roſſen befahren hatten, ziemlich unbekannt er⸗ 
ſchien, zeigte Herr Willberg ſich als wohl orien— 
liert. Er bot ſich daher zu der für deu nächſten 
Morgen geplanten Tour auf die Roßtrappe als 


würden ſchön ſchelten, erführen ſie, daß die 
Baroneſſe Werben, allein mit mir, eine Harzpartie 


dieſe 


Hertha hatte nicht gewußt, daß ſie ſo ſchön ſein 
könne. 


Blume ſpäht, die ihm das höchſte Glück verheißt, 


ſammen und plauderten, als ob ſie ſich ſeit 


Führer an, ein Vorſchlag, den Fräulein Clemeu⸗ gut, ach nur zu gut gefiel. Wie ſchade, daß fie 
tine mit Dank annahm. Natürlich würde Herr ihn niemals mehr wiederſehen würde. Wie oft 
Schmidt mit bei der Partie ſein. ſchon wünſchte ſie ſich, in der Tat ein einfaches 

Früh am Tage brachen die Wanderer auf.] Fräulein Schulz zu heißen, vielleicht daß dann 

Es war ein Pfingſtmorgen, wie ihn die]. .. Doch dieſen Gedanken behielt ſie für ſich, 
Dichter beſingen, jo thaufriſch und maienſchön.] nicht einmal Tante Clementine durfte darum 
Kryſtallklar glitzerte das Waſſer im Bodekeſſel] wiſſen. 
und zeigte tief im Grund ganz deutlich die Wieder rüſtete man ſich, das Pfingſtfeſt zu 
goldene Krone, die niemand heben kann. a Wohl⸗ begehen. Auch im Hauſe des Barons pflanzte 
gemut begannen die Reiſenden den Auſſtieg. der Gärtner die grünen Birkenreiſer; die Köchin 

Wie ſchön war doch die weite Gotteswelt!] bereitete den Feſtkuchen und Fräulein Clementine 
ſchmückte die Vaſen und Gläſer mit den ſchönſten 
Frühlingsblumen, denn man erwartete Beſuch. 

Das ſonſt in der Werbenſchen Familie eigen 
geweſene Majorat war durch den Umſtand, daß 
dem jetzigen Träger des Namens der Erbe 
verſagt, an eine Seitenlinie gelangt. Dafür 
beſtimmte der Erblaſſer, daß der neue Majorars⸗ 
herr die Tochter des Baron von Werben heiraten 
ſolle. Dieſer erklärte ſich einverſtanden, wollte 
aber auf ſeine Tochter keinerlei Zwang ausüben. 
Hertha war ſehr erregt. Sie fürchtete ſich vor 
dem Unbekannten, den ſie niemals würde lieben 
können, denn zwiſchen ihm und ihr ſtand ein 
geliebtes Bild, das ſie vergebens zu vergeſſen 
ſuchte. Träumend ſtand ſie am Fenſter und 
ſah hinab. Da klangen die Glocken und 
läuteten das Pfingſtfeſt ein. Fromm faltete ſie 
die Hände wie zum Gebet. Da dröhnt Hufſchlag 
ein Wagen rollt heran und ihm entſtieg eine 
Geſtalt, die ſie ſo oft, im Wachen wie im 
Traume geſchaut. Feſt umklammern ihre Hän de 
den Fenſtergriff. Sie meint niederſinken zu 
müſſen vor Angſt und Hoffnung. Da öffnet 
ſich die Thür. 

„Fräulein Hertha, Fräulein Schulz!“ ruft 
Hans von Wartegg in maßloſem Staunen. 

„Herr Schmidt!“ ſtammelt ſie, ihrer ſelbſt 
nicht mächtig. 

Da reißt er ſie jubelnd an ſein hochklopfendes 
Herz. „Nicht Hans Schmidt, Hans von Wartegg 
ſteht vor Dir und wirbt um Dich, Du holdes 
Traumbild. Nur Dich zu ſehen, kam ich her, 
und Dir zu ſagen, daß Du mich freilaſſen mußt, 
weil ich eine andere liebe, die ich geſucht, raſtlos, 
das ganze Jahr hindurch. Und nun hab' ich 
Dich gefunden und halte Dich bis in die Ewigkeit.“ 


Und abermals klangen die Glocken und 
läuteten mit hellem Schall das Pfingſtfeſt ein, 
das ſchönſte aller Fefte in wonniger Frühlingszeit. 


Sie wurde froh und heiter, und Hans, 
der an ihrer Seite ſchritt, indes ſein Freund die 
Tante führte, konnte ſich an dem lieblichen 
Mädchen nicht ſatt ſehen. Wie anmutig war ſie, 
wie hold und rein. 

Endlich war die Roßtrappe erreicht. Tief 
aufatmend ſtanden die beiden ſtill. Hertha ſah 
das ſchöne Thal zu ihren Füßen und Hans das 
holde Mädchen an. Beide ſeufzten auf. Dann 
eilte Hertha, wie über ſich ſelbſt erſchrocken, das 
von und ſchmiegte ſich wie ſchutzſuchend an ihre 
Tante an. 

Das Frühſtück zerſtreute die Befangenheit 
und ließ den Frohſinn neu aufleben. Die jungen 
Leute wurden beredt in der berauſchenden Früh⸗ 
lingsluft und es entwickelte ſich ein frohes Zu— 
ſammenſein. 

Von der Roßtrappe zum Hexentanzplatz und 
von da wieder nach Thale war ein tüchtiger 
Marſch. Er ließ ſich auch nur dadurch ermög⸗ 
lichen, daß man fleißig Raſt machte. Die 
Stimmung wurde immer heiterer, die jungen 
Leute luſtiger, Tante Clementine lachte und jubelte 
mit der Jugend um die Wette. Ueberall be- 
gegnete man frohen Menſchen, die mit hellen 
Augen und fröhlichem Lachen ihren Weg ver- 
folgten; manch luſtiger Gruß flog hin und her. 

Nur Hans und Hertha, die hinter den beiden 
anderen ſchritten, wurden allmählich ſtill und 
ſtiller. Ihm baugte ſchon vor dem nahen Augen- 
blick des Abſchiedes, und ihr war ſeltſam zu Mut, 
wie nie zuvor. g 

Hans von Wartegg war einſam aufgewachſen, 
ohne Eltern und Geſchwiſter. Sein Leben lang 
hatte er ſich nach Liebe geſehnt, da ihm die 
Elternliebe verſagt geblieben. So wie ein anderer 
dem Glück nachjagt und eifrig nach der blauen 


ſo ſuchte er auf ſeinen Wegen die Purpurroſe 
der Liebe, der göttlich ſchönen Liebe, die er wohl 
ahnte, doch nie gefühlt. Fern blieb ſie ihm und 
fremd bis heute. 

Neben ihm ſchritt ſie, das Mädchen, dem 
alles eigen, was er ſehnſüchtig je geſucht. Ans 
Herz hätte er ſie preſſen mögen, die Reine, Holde, 
Süße, und ſie mit fortnehmen auf ſein ſtolzes 
Schloß. Aber ach. Unbeſiegbare Hinderniſſe 
türmten ſich vor ihm auf. Hans war Majo⸗ 
ratsherr, Familienſatzung hatte ihm ſein Weib 
lange vorher beſtimmt, ein junges Kind, welches 
er nie geſehen, die kennen zu lernen er keinerlei 
Verlangen trug. Nein, nein, ein Fräulein Schulz 
konnte niemals die Seine ſein. Und doch! 
Grübelnd ging er dahin und dachte und ſann. 
Vielleicht war dieſes Mädchen, das ſo ſtill an 
ſeiner Seite ging, gar nicht diejenige, die ſie ihm 
in ſeiner Sonntagsſtimmung ſchien, vielleicht 
verlor fie bei näherer Bekanntſchaft den zarten 
Duft, den ſüßen Zauber, der ihn berauſchte. 

Unmutig ſchalt er ſich. „Sei kein Thor. 


Kleine Chronik. 

* Ein weiblicher Baumeiſter. 
Vor einiger Zeit konnten wir unſern Leſern von 
dem erſten weiblichen Gymnaſialprofeſſor, welcher 
ſeit einem halben Jahre an einer höheren weib- 
lichen Lehranſtalt in Ungarn eine Profeſſur 
bekleidet, berichten. Nun hat abermals in 
Ungarn, und zwar in Budapeſt, eine junge Dame 
als erſter Baumeiſter des europäiſchen Feſtlandes, 
vielleicht der ganzen Erde, ihre Baumeifter- 
Schlußprüfung mit glänzendem Erfolge beſtanden 
und damit einen weiteren Beruf, welchem bisher 
nur männliche Kraft und Begabung gewachſen 
ſchienen, der gebildeten Frauenwelt erſchloſſen. 
Fräulein Erika Paulas wurde 1875 in Zürich 
geboren, ſiedelte aber ſchon in früheſter Jugend 
mit ihrem Vater, einem Waſſerbau-Ingenieur, 
nach Siebenbürgen über. Ihre anfängliche 
Abſicht, ſich nach abſolvirter Schule dem Lehrberuf 


Kaum tritt ein hübſches Kind in Deinen Weg |zu widmen, mußte ſie bei dem kinderreichen 
und gleich biſt Du rettungslos in ihrem Bann; elterlichen Haushalte, der ihrer Nachhilfe 
wer weiß, woher fie ſtammt und ob Du nicht] dringend bedurfte, aufgeben. Da ſie aber ein 


morgen Dich ſelber verlachſt ob Deiner thörichten 
Gedanken.“ 

Mit einem feſten Ruck richtete Hans Wartegg 
ſich höher auf und nahm harmlos, als habe er 
niemals mit ſich gekämpft, an der Unterhaltung 
der vor ihm Gehenden teil. 

Auch der ſchönſte Tag geht ſeinem Ende zu. 
Das mußten auch unſere Reiſenden erfahren, 
Müde und erſchöpft, doch tief befriedigt, ſtanden 
ſie an der kleinen Station und harrten des Zuges, 
der die Fräulein Schulz entführen ſollte. 

„Leben Sie wohl, und Dank für den ſchönen 
Tag“, ſagte Tante Clementine herzlich. 

Hertha ſagte kein Wort; aber ſie reichte 
beiden Herren mit einem lieben Blick die Hand, 
und Haus war es, als ſpüre er einen leiſen Druck. 

Weder der Baron von Werben, noch ſeine 


ausgeſprochenes Zeichentalent beſaß, konnte ſie 
in ihrem ſiebzehnten Lebensjahre eine Stelle als 
Zeichnerin in dem ſtädtiſchen Ingenieuramte zu 
Biſtritz annehmen. Hier kam ihr die Luſt, ſich 
der Baukunſt zu widmen, und ſo groß war ihre 
Faſſungsgabe für dieſen Beruf, daß ſie ſchon 
nach kurzer Zeit ſelbſtändige Baupläne entwerfen 
konnte. Daneben war ſie in den nächſtfolgenden 
Jahren eifrig bemüht, auch das Bauhandwerk 
durch fleißiges Beobachten auf Baugerüſten 
kennen zu lernen, ſodaß ſie die Maurerprüfung 
zu der fie jedoch erſt nach Ueberwindung von 
mancherlei Schwierigkeiten zugelaſſen wurde, 
beſtehen konnte. Seitdem hat ſie eine Anzahl 
größerer Bauten ſelbſtändig zur Ausführung 
gebracht. Im vergangenen April beſtand ſie 
die ſtaatliche Baumeiſterprüfung und ſtellte damit 


Gattin erfuhren etwas von der Harztour ihres] die meiſten ihrer männlichen Kollegen, welche 
Kindes. Es fiel ihnen auch nicht auf, daß ihrem Bildungsgange abſichtlich Hinderniſſe 
Hertha ſtiller und ernſter wurde. Das Kind 


bereiteten, in den Schatten. 
wurde eben älter, ſollte bald eine Braut ſein, a 
da ſchickt es ſich ſo, meinten ſie. 
Hertha dachte noch oft an den ſchönen Tag 
im Harz und an den Reiſegefährten, der ihr jo 
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3, % mit täglicher Kündigung 
4 % „ einmonatlicher „ 
4% % „ dreimonatlicher , 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


Methode Rustin. Selkytuntvwichtamere 


zur Vorbereitung auf die Präfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Einjdhrig- Freiw.- Examen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an 
a Gymnasien, Realgymmasien, höh. Töchterschulen 
etc. etc.» Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. 
Das Pro- Gymnasium. & Das Pro⸗Bealgymnaſtum. & Die Realschule. & Dit 
Handelsſchule. Die höhere Töchterschule. & Das Lehrerinnen⸗Feminar, 
Der kinjänrig- Freiwillige. ® Das Jähnrichs⸗Eramen. & Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. ® Ber Zahlmeiſter. & Der Intendanturbeamte. Der 
Proviantamtsbeamte & Der Postassistent u. Postadjunkt. & er Beichsbank: 
beamte. S Der Eisenbahnbeamte. & Der Vermwaltungsbenmte. & Der Polizei- 
Bureaubeamte. & Der Gerichtsſchreiber. S Der Gerichtsvollzieher, & Ber Zoll« 
u. Steuerbeamte. © Der städtische Bureaubeamte. & Der Präparand. & Der Mittel- 
schullehrer. & Der Militäranwärter. & Der wissenschaftlich gebildete Mann. 
Jedes dieſer für fich ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen a 90 Pfg., und werden dit 
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. — Dieſe ſehr bedeutſamen, von bewährten, 
tüchtigen Lehrkräften und Fachmännern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen erfolgreich den 
Beſuch höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verſtändlicher Weiſe, 
indem ſie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller 
Art vor. Durch eine das Studium nach jeder Richtung hin erleichternde, denkbar einfachſte, 
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie, 
rende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläſſig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe. Die Werke beginnen mit dem einfachſten 
Lehrſtoff und ſetzen für ihr Verſtändnis nur eine Elementarbildung voraus. Durch unaus⸗ 
geſetzte Selbſtprüfung der Studierenden, durch fortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art, 
praktiſche Uebungen, ſtändige Wiederholungen des Gelernten, häufige Examina, ſowie wohldurch ⸗ 
dachte Unterſtützung des Gedächtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen 
ungemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieflichen Einzelunterricht, 
wird dem Studierenden ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Wiſſen verliehen. 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruſtin'ſchen Lehr; 
inſtitut, welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerkſam 
macht und ihm auch die Mittel zus Beſeitigung der Mängel ſo angiebt, daß er ſich ſtets ein 
Bild über ſeine Fortſchritte verſchuffen und vorhandene Lücken feines Wiſſens ausfüllen kann. 
Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweit 
vorbereitet ift, um alle Prüfungen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige, bei Behörden etc. erfolgreich beſtehen zu können. 


&. Shea, Verlagsbuchhamallung, Potsdam. 


Technische Unterrichtsbriefe 


1. Der Baugewerksmeister. 
Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern. 


Handb. z. Ausb. v. Polieren u. klein. Meiſtern. 


3. 


Handbuch z. Ausbildung v. Tiefbautechnikern. 
4. Maschinenkonstrukteur. 
Handb. z. Ausbildung v. Maſchinentechnikern. 


für das Selbststudium von ©. Karnack. 
5. 
2. Der Polier. 


Der Tiefbautechniker. und Maschinist. 


Vorarbeitern und Maſchiniſten. 


Der Werkmeister. 
Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern 
6. Der Monteur, Vorarbeiter 


Handbuch zur Ausbildung von Monteuren 


7. Blektrotechnische Schule. 


Joedes dieſer 7 Werke iſt für ſich abgelchloſſen und erſcheint in Lieferungen à 60 Pfg. 
Dieſe rühmlichſt bekaunten u. v. d. Fachpreſſe, vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke 
ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich 
dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, ſowie 

nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwilligſt. M 


°Bonness, Verlagsbuchhandlung, Potsdam. 


= 
«i 


AYAVAVAVAVAVAVAVAVA 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Kunſt⸗ 


U. Seiden⸗ 
Färberei, 6 


BuchführungssEurjus] Gänzlicher Ausverkauf, Photogr. Atelier. 
Mein Schuhwaaren-Cager | Xandl. photogr.Bedarfs-irtikel 


Hinſichtlich der in Thorn am 11. 
Juni in zwei Cirkeln für Damen u. 
Herren beginnenden Unterrichtscurſe 


in der 
35 doppelt u. einfach 
Buchführung, nee 
nach leicht faßlicher, vielfach erprobter 
Methode, bin ich behufs feſter Auf⸗ 
nahme dienſtag, den 5. und Mitt: 
woch, den 6. Juni Hotel drei Kronen 


zu ſprechen. Probearbeiten von Schü⸗ 


lern und Schülerinnen liegen jchon 
zur gefl. Anſicht in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung aus, welche zu beſich⸗ 
tigen ich beſtens empfehle. 

1 N 
Hermann Sachs, 
Handelslehrer an der landw. Winter⸗ 
ſchule und vereid. kaufm. Bücher⸗ 
Reviſor beim Königlichen Landgericht 
Allenſtein. 


Nach finerik 


mit 
den 


Riesendampfern 


des 


Norüdenischen Lloyd, 


EEE 
BREMEN. 


Kostenfreie Auskunft ertheilt 


in, Graudenz: Rh Scheffler, 
in Culm: Th Daehn, 
| in Löbau: W. Altmann, 


Ni 


in Löbau: J. Lichtensteln. 


N pe nn 


Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung 
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, 
ingen ist. La. 2000 Seiten, 


verkaufe wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe. 

Auch will ich daſſelbe im Ganzen 
nebſt Haus verkaufen. f 


A. Wunsch. 


neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrikqs 


€ 


r.Ecke 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen» und Regenſchirmen. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch: 


baren Zuſtande durch Selbſtplombiren haben gegen nur 
Flaſche] kunft erteilt die Geſchäftsſtelle diejer | 


mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. 
a 50 Pf. bei Anders & Vo. 


2 Bde. Grossoktav, geb. 20 M., 


BE Tiir Madenleidende! FE 
== Für Magenleidende! =: 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 


Magenleiden, wie: 


oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 2 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 


da jede Sache, j 


zugezogen haben, ſei hiermit, ein gutes Hausmittel empfohlen, 

deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte BE : 
Derdanungs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Diejer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilträftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
Verdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Uräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 1 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden N 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht Ma 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit Ks 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelteit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 
Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
klemmung, Kolitihmerzen, Herzklopfen, schlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
jyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
8 ind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung en Puh dun a eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverftimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. SER Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. u Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be= | 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 0 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſchen a Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau,. Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. . 9 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weit: 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und liſtefrei. 


r Vor Nachahmungen wird gewarnt! "34 
Man verlange ausdrücklich 


r Hubert UIlrich'schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein ift fein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ehereſchen⸗ 
fſaft 150,0, Kirſchſaft 820,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man! 


Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 
von W. Kopp 
in Thorn, Zeglerſtraße Ur. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 
Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr. |, 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 
Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis- 
berechnung ausgeführt. 


EVAVAVAVAVAVAVAVAVAVE . 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Fechniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


VAVAVAVVAVAVAV 
VAVAVAVAVAVAVAV 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen. 
Beſichtigung des Wanrenlagers 
ohne Kaufzwang. 
— Preisaufſtellungen bereitwilligit. 
PF. Trautmann-Chorn. 


Mbl. Zimm. ſ. b. z. v. Bäckerſtr. 6, II. möbl. Zimmer, 


W. Penſ. ſof. z. hab. Jacobsſtr. 9, J. Araberſtraße 10. 


m. Kab. jof. zu verm. 


Druck und Verlag der Thorner Dftdeutfchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


für Fachphotographen und Amateure 
zu Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, 
ſchnellſte Bedienung, ſauberſte Aus⸗ 
führung. Vergrößerungen nach jedem 
Bild, zuſammengeſetzte ſowie ganze 
Gruppen billigſt. Die Dunkelkammer 
ſteht den geehrten Kunden zur Ver⸗ 
fügung. 5 5 

St. von Kobielski, 


Thorn. Mauerſtraße 22. Thorn. 


3 Zuckerkranke | ; 


eee dee 
erhalten umſenſt u. porto⸗ 
frei umfangreiche Broſchüreüber 
eine ſichere Befreiung von der 


3 Zuckerkrankheit__ 


durch A pot heker O. Lindner, 
Dresden N. 


A ν⏑τ¹ . W Nen 


Plüß⸗Staufer⸗Rilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel 1 
bekannt, ſomit das Vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 
Penfionierter Beamte, gute Zeugniſſe, 
möchte irgend welche Beſchäftigung 
freie Station. Aus⸗ 


> 


> 


Zeitung. 


in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Huskunft auf allen 
eder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 
in Habit. 24 m. Durch jede Buchh. od. Berm. Billger Verlag, Berlin W. 9. 


Mein Wohnhaus 


mit Garten iſt umzugshalber ſofort 
zu verkaufen. 
Mocker, Mittelſtraße 7. 


Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 


W. Orcholski. Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


Ein Laden 


mit wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, J. 


TTT 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 45. 


Baderſtraße 25, 


3. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Sehr ſroͤl. Wohnung 


Burſchengelaß ſof. z. vermieten. 
8. Birnacki, Hoheſtr. 11. 


Nl. renov. Parterrewohnung 


m. 


2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör 


von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu veriniethen. 


Preis 350 Mark. 


Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorderwohnungen 
mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Wohnungen. 
Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major Zimmer bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


=: Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn 


Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. 
er. zu vermiethen. 


1 Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 freundliche vorderzimmer, mbl., 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 


| Wohnungen zu vermiethen 


Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Fein möbl. Zimmer 


Culmerſtr. 15, 


Nerrschaffl. Wohnung 


— — — 8 2255 7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
2 möbl. Simm. u. Burſchengel, auf] mit auch ohne Penſion zu vermieten] veranda, auch 


Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


Feinſte 


r. Cafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
f Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


20000 Nik. 


erſtſtellige ſehr feine Hypothek ſofort 
oder ſpäter zu cediren. Angebote unt. 
6. 20 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Mecklenburger Landwirth, 


40 Jahre alt, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahren, ſucht Stellung 
als Adminiſtrator, war 10 Jahre 
Verwalter und 10 Jahre Beſitzer, hat 
gute Erfolge aufzuweiſen, auch die 
beſten Empfehlungen vorhanden, ver— 
heirathet, ein Kind. 

Anfragen ſind zu richten an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung unter S. 100. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann a Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisen konstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preis verzeichniss franco. 


Baltiſchler 


für lohnende Accordarbeit ſucht 


H. Kampmann, 


Graudenz, dampfſägewerk und 
Bautiſchlerei. 


Ein Mann 
für Feld⸗ und Gartenarbeit geſucht. 
Scheunemann, Mocker, Thornerſtr. 43. 


Ein älteres Kindermädchen 


oder eine jüngere Kinderfrau wird 


bei hohem Lohn für außerhalb 
geſucht. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

2 fein möblirte simmer, nach vorn, 
billig zu verm. Gerechteſtr. 26, 2 Tr. 


Möblirte Zimmer, 


auch mit Penſtion, vom 1. Juni zu 
vermiethen Culmerſtraße 28, II r. 


1 kräftiges Kindermädchen 
für den ganzen Tag geſucht 
Mocker, Schützſtraße 3, im Laden. 


Eine saubere Aufwartung 


Schulſtr. 16, II, Eing. Mellien ftr. 


Standesamt Mocker. 


Vom 24. bis 31. Mai ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Stanislaus 
Ceglarski. 2. Sohn dem Gaſtwirt 
Jakob Schwenk. 3. Sohn dem Be⸗ 
ſitzer Paul Berg. 4 Sohn dem 
Müller Johann Piskorski. 5. Tochter 


dem Arbeiter Ignatz Milewski⸗Schön⸗ 


walde. 6. Tochter dem Arbeiter Jo- 
ſef Muszytowski. 7. Sohn dem Vor⸗ 
arbeiter Franz Wierniewski. 8. Sohn 
dem Arbeiter Johann Mankowsli. 
b. als geſtorben: 

1. Einwohner Karl Klaszynski aus 
Schönwalde 46 Jahre. 2. Sophie Zie⸗ 
linski 9 Tage. 3. Oskar Hartwich 
8 Monate. 4. Apollonia Borowski 
23 Jahre. 5. Peter Nawrzinski aus 
Rubinkowo 2 Jahre. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Beſitzer Eduard Siebert und 
Amalie Günther. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Wladislaus Ulaszewski 
mit Roſalie Wisniewski. 2. Sergeant 
Wilhelm Beſta -Rudak mit Klara 
Staaks. 


Wilhelmſtadt. 
Gerſtenſtr. 3, Wohnung, 4. Etage, 3 
Zimmer etc, 280 Mark, zu vermiet hen. 


August Glogau. 


Br 


